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wollten den Ruck nach Rechts erreichen und dem zſtem h- 
wohl keine ernftliden Hoffnungen, da ſozialdemokratiſche 
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05 Ergebnis det Wahlen in Heſterreich. 


Von unſerem Wiener Korreſpondenten.) 


( 

Wien, 26. April. Die große Wahlſchlacht in Oſterreich iſt 
geſchlagen. 1316 Mandate wurden im Nationalrat, in den 
verſchiedenen Landtagen und Gemeinderäten beſetzt, davon 
165 für den Nationalrat allein. Soweit man bisher, am 
Tage nach den Wahlen, das Feld überblicken kann, hat ſich, 
wie es vorauszuſehen war, in dem Verhältnis zwiſchen den 
beiden großen Parteien, den Bürger li chen der Einheits⸗ 
liſte (Ehriſtlichſoziale und Großdeutſche) und den Sozial⸗ 
demokraten im weſentlichen nichts geändert. Wenn an 
einer Stelle die Sozialdemokraten, die mit einem enormen 
Anſturm vorgingen, das eine oder andere Mandat erobern 
fonnten, jo wurde dies von den Chriſtlichſozialen an anderen 
Plätzen wettgemacht. Die Wahlbeteiligung in ganz Oſter⸗ 
reich war eine außerordentlich große. Diesmal ſind tat⸗ 
ſächlich fait alle Wähler an der Urne erſchienen, da ſie ſich 
über den Ernſt der Entſcheidung nicht im Unklaren waren. 
Die diesmaligen Wahlen in Öfterreich verdienen darum die 
Bezeichnung einer Volksabſtimmung. Es war dar⸗ 
über zu entſcheiden. ob das bisherige bürgerliche Regime 
unter Führung der Chriſtlichſozialen aufrechterhalten bleiben 
user vom Sozialismus abgelöſt werden ſollte. Die Ent- 
ſcheidung iſt für die bürgerliche Geſellſchafts⸗ 
ordnung gefallen, und das iſt, abgeſehen von den Einzel⸗ 
beiten, der große Sinn und das wichtige Ergebnis für die 
Fortfüßrung der inneren Politik und für die Fortſetzung 
der bisherigen Wirtſchaftsordnung in Sſterreich. 


Eine objektive Betrachtung des Gejamtreiultates der 
Wahlen könnte dahin lauten, daß e beide großen 
Parteien, die Wired die Sozialdemokraten, ge⸗ 
ſchlagen worden find, da beide mit dem Entſchluß auf 
Gewinn in den Wahlkampf traten. Den Sozialdemokraten 
handelte es ſich darum, etwa 350 000 Stimmen zu gewinnen, 
um die Mehrheitim Nationalrat zu erlangen und 
damit die Macht in die Hände zu bekommen. Die Chriſtlich⸗ 
ſozialen und die mit ihnen vereinigten Großdeutſchen 


Partei über eine vorbildliche Organiſation verfügt und, wie 
der Wahlkampf gezeigt hat, über offenbar unerſchöpfliche 
Geldmittel für eine Propaganda, wie ſie Wien noch nie ge⸗ 
ſehen hatte. Die chriſtlichſoziale Partei verſchwand in dieſer 
Flut der ſozialdemokratiſchen Propaganda nach außenhin 
fait vollkommen. 90 Prozent der geſamten Plakatierungs⸗ 
fläche in Wien war von den Sozialdemokraten belegt wor⸗ 
den, Lichtreklamen, Freivorſtellungen in allen Kinos, Grün⸗ 
dung neuer Zeitungen und Ankauf beſtehender Blätter für 
die Partei waren außerordentlich wirkſame und glänzend 
infzenierte Wahlmittel für die Arbeiterpartei. Auf dieſem 
Gebiet haben die Sozialdemokraten ſicherlich alle Rekorde 
geſchlagen. Trotzdem iſt es bezeichnend, daß in Wien ein 
Stimmenabfall für das Syſtem Breitner zu verzeichnen iſt 
und in einem ausgeſprochenen Arbeiterbezirk ein Gemeinde⸗ 
ratsmandat für die Sozialdemokraten verloren ging. Die⸗ 
ſelben Wähler, die aber gegen die ſozialdemokratiſche Kom⸗ 
munalpolitik geſtimmten hatten, gaben im Nationalrat ihr 
Votum für die Sozialdemokraten ab und dieſe Tatſache 
wird bei der Weiterführung der ſtädtiſchen Steuerpolitik, 
die nach wie vor in Händen der Sozialdewakraten bleibt, 
dieſen denn doch zu denken geben müſſen. Anſonſten haben 
die Sozialdemokraten in Wien einen ſtarken 
Stimmenzuwachs aufzuweiſen; die neuhinzugekom⸗ 
menen Wähler von über 120000 find jo ziemli faſt durch⸗ 
gängig ſozialdemokratiſche Wähler geworden. 


Die endgültige Ziffer der den beiden großen 
Parteien zukommenden Nationalratsmandate wird erſt in 
der zweiten Mai⸗Woche feſtſtehen, ſobald die ſogenannten 
Reſtſtimmenmandate der Hauptwahlbehörde vorliegen wer⸗ 
den. Der neue öſterreichiſche Nationalrat muß nach der 
Verfaſſung ſpäteſtens dreißig Tage nach den Wahlen ein⸗ 
berufen werden, diesmal wird aber der Bundeskanzler dem 
Bundespräſidenten vorſchlagen, den Nationalrat bereits in 
der zweiten Hälfte des Mai, vorausſichtlich für den 17. 
einzuberufen. Die Bundesregierung wird nach der Kon⸗ 
ftitnierumg des neuen Nationalrates formell demiſſionieren, 
um dieſem eine Neuwahl zu ermöglichen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß keine Veränderung im gegenwärtigen 
Kabinett eintreten wird und Bundeskanzler Dr. Seipel 
an der Spitze der Regierung verbleibt. N 


Die Wahlſchlacht in Sſterreich iſt vorbei. Die Blätter 
beider großen Parteien behaupten, daß der Sieg auf ihrer 
Seite ſei, wie dies bei allen Wahlen der Fall iſt. Ent⸗ 
ſcheidend iſt das Schlußergebnis, daß die Richtung der bis⸗ 
herigen Politik und Wirtſchaft in Oſterreich keine Ver⸗ 
änderung erfährt und dem Lande große Erſchütterungen 
erſpart geblieben ſind. 


— — 


FA . N 
Kanton gegen Feng? f 

Nach einer Reuter⸗Meldung iſt General Fengtyeng, 
der Vertreter des chriſtlichen Marſchalls Feng ⸗ Yu⸗ 
Hfiang, der bekanntlich vor kurzem an Stelle Tſchiang⸗ 
kaiſcheks zum Truppenkommandanten der in Hankau reſi⸗ 
dierenden Kantonregierung ernannt wurde, in Haft ge⸗ 
nommen worden. Er wird beſchuldigt, gemeinſam mit 
Marſchall Feng die kommuniſtiſche Sache ver⸗ 
raten zu haben. Die Hankauregierung hat angeblich auch 
bekanntgegeben, daß auf allen Fronten militäriſche Ange⸗ 
legeuheiten künftig durch ein Militärkomitee geleitet 
werden ſollen und daß der Poſten des Oberkom⸗ 
mandierenden abgeſchafft werde. f f 


r 


1 


0 

eceeeeeetesesees ese ee e eee eee $ in O l en 

2 „ie. In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 14,00 81. : 

2 Bezugspr E15: monatl. 4,80 81. In den Ausgabeftellen monatl. 4.50.31. Bei 

© Poſtbezug dierteljährl. 16,08 ö., monatl. 5,36 5 Unter Streifband in Polen monatl. 7 gl., 
nzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 

: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 

= feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 

5 Jernruf Nr. 594 und 5955. eeseesseseseseee sees ee 


nächſte Tagung 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Hornberger Schießen in Genf. 


Ergebnisloſe Vertagung der ubrüſtung⸗ onferenz 


Genf, 2. April. Der Vorbereitende Ausſchuß für die 
Abrüſtungs konferenz hat geſtern abend um 5. Uhr ſeine 
am 21. März begonnene dritte Tagung mit einem Schluß⸗ 
wort feines Vorſitzenden London abgeſchloſſen. London 
wurde ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Burean die 
4 für die zweite Leſung einzuberufen, 
wofür zunächſt der 1. November in Ausſicht genommen 
wird. In der Schlußſitzung wurde auf Antrag der deut⸗ 
ſchen Delegation die am vergangenen Freitag angemeldete 
deutſche Generalreſerve in vollem Wortlaut an 
die Spitze des Kapitels über die Ratifikationsbeſtimmungen 


eingetragen. 


Die letzte Sachberatung der Abrüſtungskonferenz bes 
handelte einen von Polen, Belgien, Rumänien, der 
Tſchechoſlowakei und Südſlawien unterzeichneten Antrag, der 


das Verhot des Gaskrieges 


bezwecken ſollte und folgenden Wortlaut hat: 


„Die vertragsſchließenden Staaten unterſagen jede 
Verwendung von Giften, betäubenden und ahnlichen 
Gaſen oder Flüſſigkeiten und jeglichen bakteriologiſchen 
Mitteln im Kriege. Sie verpflichten 0 weiter, weder eine 
Einfuhr noch eine Ausfuhr, noch eine Herſtellung von 
chemiſchen und bakteriologiſchen Mitteln, die im Kriege 
verwendbar find, in ihren Gebieten zuzulaſſen.“ f 


Zu dem Autrage gab der deutſche Delegierte Graf 


Bernſtorff eine längere Erklärung ab. Er wies darauf hin, 


daß er bereits im Mai vorigen Jahres in der vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungskommiſſion die völlige Auf⸗ 
hebung des chemiſchen Krieges gefordert habe. Damals 


ſei in der Kommiſſion darauf hingewieſen worden, daß dieſes 


unmöglich ſei, da in einem zukünftigen Kriege jedem Staate 
alle Mittel, über die er verfüge, zu ſeiner Verteidigung 
überlaſſen werden müßten. Auf der privaten Waffen⸗ 
handelskonſerenz habe Deutſchland ſich bereit erklärt, ohne 


heute. Der vorliegende An⸗ 


Wenn man auf alle Vorbereitungen des Gaskrieges 
im Frieden verzichte, könne tatſächlich eine Vermeidung der 
Verwendung chemiſcher Mittel im Kriege erreicht werden. 
Der Umfang der chemiſchen Induſtrie eines Landes ſei 
hierbei keineswegs entſcheidend. Die Verwendung chemiſcher 
Mittel im Kriege hänge weſentlich von der Ausbildung des 
Perſonals ſowie der Vorbereitung der techniſchen Mittel 
für den chemiſchen Krieg ab. Dies ſeien die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Verwendung von Gaſen oder bakterio⸗ 
logiſchen giftigen Mitteln im Kriege. 


Graf Bernſtorff beantragte daher eine Abänderung 
des vorliegenden Antrages in der Richtung, daß nicht nur 
die Verwendung non Gasmitteln im Kriege, ſondern auch 
jede Vorbereitung in Friedenszeiten in 
der Konvention verboten ſein ſoll. In der Dis⸗ 
kuſſion ſchloſſen ſich ſämtliche Delegierte dem vorliegenden 
Antrag ſowie dem deutſchen Zuſatzantrag an. Der ameri- 
kaniſche Delegierte machte hierbei den Vorbehalt der 
endgültigen Stellungahme der amerikaniſchen Delegation 
in der zweiten Leſung geltend. Der Antrag ſowie der 
deutſche Zufakantrag wurden ſodann einſtimmig ange⸗ 
nommen. \ 


Ein Staat im Staate. 


Was plant Dmowſkis 


Warſchau, 25. April. Die „Epoka“ veröffentlicht einige 
bemerkenswerte Einzelheiten aus den Satzungen des be⸗ 
kanntlich erſt vor einiger Zeit von Dmomſki gegründeten 
„Lagers des großen Polen“. Darin heißt es, daß 
der O. W. P. leben dieſe Organiſation) die geiſtigen und 
phyſiſchen Kräfte des polniſchen Volkes mobiliſieren wolle, 
die in den Wirtſchafts⸗, Fachs, politiſchen und militäriſchen 
Organiſationen vereinigt ſind. Der Aufbau der Organi⸗ 
fation iſt ſtreng diktatoriſch. Der Rat wird nicht ge⸗ 
wählt, ſondern ernannt und kann „unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden“ ſeine geſamte-Gewalt in die Hände eines Mannes 
legen. Der Charakter der Organiſation iſt geradezu kon⸗ 
fpirativ. Den Mitgliedern wird zur Pflicht gemacht, 
über organiſatoriſche Fragen nicht viel zu ſprechen, und bei 
vertraulichen Aufträgen unbedingtes Stillſchweigen zu 
wahren. Alle Anweiſungen der Vorgeſetzten müſſen ſtrikt 
erfüllt werden. Wenn ein Mitglied ſich damit nicht ein⸗ 
verſtanden erklärt, kann es, aber erſt nachdem es die Wei⸗ 
ſung erfüllt hat, bei einer höheren Inſtanz Beſchwerde er⸗ 
heben. Ganz beſonders aber beſchäftigen ſich die Satzun⸗ 
gen mit den militäriſchen Or ganiſationen wie 
dem „Sokol“, der „Straß Narodowa“ und dem Verband der 
Reſerveoffiziere. Es ſollen nach Möglichkeit ſolche Leute in 


den O. W. P. aufgenommen werden, die in dieſen Organi⸗ f 


ſationen Einfluß beſitzen. 

Die verſtärkte Propagandatätigkeit dieſer Organiſation, 
über die Roman Dmowfki eine Art Diktatur ausübt, iſt ein 
Beweis dafür, daß die volniſchen Nationafiiten ſich noch 
lange nicht mit dem Regime Pilſudſkis einverſtanden er⸗ 
klären, vielmehr beſtrebt ſind, der Regierung Pilſudſki unter 
allen Umſtänden die Stirn zu bieten. Alſo ein Staat im 
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aus einer Überinduſtrialiſierung und Überſtädterung hinaus 


die Zeit der verödeten Häfen und der 


möglichkeit, 
die Deutſchen nicht zu Vaſallen ihrer heutigen Kreditgeber 


Bedingung der eigenen Verſorgung erfüllt haben. 


Leerlauf der Wirtſchaft von Millionen von Arbeitskräften, 
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2 2 Sub a 
die Wirtſchaftslage Deutſchlands. 


Auf einem parlamentariſchen Abend der Bürgerſchafts⸗ 
fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei, Ha mburg, 
ſprach am 25. d. M. der Reichs miniſter für Ernährung und 
Landwirtſchaft, Schiele, über „Politik der Befreiung“; er 
führte u. a. aus: 2 55 N 

„Es ſei eine willkommene Stunde für ihn, den Miniſter, 
von der Kritik der Anweſenden ſeine ſeit Jahren vertretene 
Forderung der Umſtellung in der deutſchen Volkswirtſchaft, 


A ˙ N 


ee x 23 


auf das grüne Gefilde des deutſchen Bodens 15 N 


prüfen laſſen zu dürfen. Hamburg, die Stadt des königlichen 
Kaufmanns, ſei dur“ Handel und Wandel, durch Aus⸗ und 
Einfuhr groß geworden. Aber ſeine Blütezeit ſei auch 
immer diejenige des großen Hinterlandes geweſen, ſeine 


1 


Arbeifsfoſigkeit auch diejenige Berlins, Eſſens, Münchens 
und Breslaus. Es exiſtiere kein wirklicher Widerſpruch Mr 
zwiſchen dem Geſetz eines Gleichgewichts auf dem Binnen⸗ Ay 


a 


markt und dem Intereffe am deutſchen Überſeehandel. Beide 
Ziele müßten ſich vor dem Richterſtuhl des Gebotes der 
nationalen Zukunft vereinigen. 

Der Minifter erinnerte an die Zeit der Blockade, an 
Nahrungsmittelnot. 
Die Lage aller großen Handelsſtgaten, deren Ernährung 
hauptfächlich von überſee erfolge, ſei dauernd gefährdet. Po⸗ 
litiſcher Beſtand, Sicherheit und Gedeihen ſei, wie die Ge⸗ 
schichte lehre, keinem Handels polke beſchieden, das nicht die 
Nahrungsfreiheit ſtatufſere. Eine gewiſſe f 


Blockadegefahr 
and ſtände 


3 heute noch nicht aufgehört. Deutſchla⸗ 1 
immer noch im c des 8 1 tſchaftskrie De A 
und würde ſich noch lange darin befinden. Erſtes Gebot ſei 


es deshalb, die Nahrungsmittelabhängigkeit und Blockade⸗ er 
die die verführeriſche Urſache des Krieges ge⸗ 
worden ſei, zu beſeitigen oder möglichſt zu verkleinern. Wenn 


werden wollten, wenn ſie in irgendeinem großen Konflikts⸗ 
falle eine ſelbſtändige Po! der Neutralität 


betreiben wollten, fo müßten ſie g örderſt die elementarſte 


Ein Volk lebe von den Erzeugniſſen feiner Arbeit. Der, 
Deutſche fei zu ſehr gewohnt, die Produktivität der deutſchen 
Arbeit lediglich auf dem induſtriellen Felde zu ſuchen. Ge⸗ 
wiß habe die Induſtrie den Löwenanteil am Export, aber 
über 80 Prozent der deutſchen induſtriellen Produktion 
müſſe der Binnenmarkt aufnehmen. Wie ſtehe es um die 
Kaufkraft des Binnenmarktes und die Aufnahmefähigkeit 
des Weltmarktes? N 

Die deutſche Exportfähigkeit begegne äuße⸗ 
ren und inneren Hinderniſſen. Ganz Europa habe 25 Pros 
zent der Abſatzmärkte eingebüßt. Die Induſtrialiſierung 
der Überſeeländer ſchreite ſtark voran. Reichskanzler Dr. 
Luther habe von feiner ſüdameriraniſchen Reiſe den Ein⸗ 
druck mitgebracht, daß die dortigen Agrarländer durchweg 
beſtrebt ſeien, ſich induſtriell ſelbſtändig zu machen. 8 


Die Außenhandelsziffern * 


ſprächen eine ernſte Sprache. Das Jahr 1925 ſei mit 3,6 
Milliarden paſſiv geweſen. Das Jahr 1926 trage infolge des 
englifhen Bergarbeiterſtreiks einen anormal günſtigen 
Charakter; das laufende Jahr aber zeige bereits in dem 
erſten Quartal eine Paſſivität von über 800 Millionen. Das 
Reich könnte beſtenfalls mit drei Viertel ſeiner Vorkriegs⸗ 
ausfuhr an Fertigfabrikaten rechnen. Die Exportſähigkeit 
werde aber auch durch ſehr ernſte innere Gründe 90 
Sie lägen in den überaus hohen Steuerlaſten, Sozial⸗ 
abgaben, Zinslaſten und Daweslaſten, alſo in den 
hohen und noch immer ſteigenden Produkttonskoſten. 
Der Reichshaushalt eröffne keine Ausſichten auf Erleichte⸗ 
rung. Es wäre falſch, dieſe Laſten dere deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft durch Druck auf die Löhne aufzubürden. Aber die 
Lohnerhöhungswelle, die jetzt durch Deutſchland gehe, 
ſteigere die Erzeugungskoſten und mindere die Export⸗ 
ausſichten. Die Löſung des Problems liege allein in einem 
ausgeglichenen und gepflegten Binnenmarkt und in einer, 
die vaterländiſche Arbeit ſchützenden Außenhandelspolitik. 
Aber es ſei falſch, wenn man nur in Ware und in 
Löhnen dächte. Man müßte in Menſchen denken. Deutſch⸗ 
land hätte Erwerbsloſe. Es hätte ein Heer von Kurz⸗ 
arbeitern und unproduktiv angeſetzten Arbeitern. Das ſei 
die Flammenſchrift an der Wand. In den nächſten fünf 
Jahren kämen nach den Berechnungen der Zeitſchrift „Wirt⸗ 
Schaft und Statiſtik“ noch je 270 000, alſo im ganzen 1,3 Mil⸗ 
lionen Arbeitsanwärter hinzu. Die Exiſtenzuot der Jugend 
rufe uns auf. Das deutſche Volk ſei ein wachſendes 
Volk und hätte keine wachſende Beſchäftigung. In der 
Rationaliſierung der Induſtrie, die Erſparnis an Menſchen⸗ 
kraft bedeute, liege die Löſung nicht. Sie liege in der va 
Landwirtſchaft. Man müßte immer wieder die Grund: 
tatſachen erkennen: Die Nahrungsmitteleinfuhr, die das 
Reich jährlich mit drei bis vier Milliarden belaſte, und der 


der, abgeſehen vom volkswirtſchaftlichen Ausfall, Wirtſchaft 
und Staat jährlich ebenſoviel koſte. Dieſe beiden Tatſachen, 
die in enger Wechſelwirkung miteinander ſtänden, und die A 
Volk und Staat bedrohten, müßten möglichſt verſchwinden, 
müßten ineinander aufgehen. Dabei müſſe es dem Deut⸗ 
ſchen völlig klar werden: Das Wanderziel und das Arbeits⸗ 
ziel der Vorkriegszeit ſei dem Menſchenſtrome jetzt vers 
ſchloſſen. Induſtrie und Städte könnten neuen Menſchen⸗ 

zuwachs nicht mehr vertragen. Das neue Wander⸗ 


und Arbeitözicl liege auf dem Felde des 
heimiſchen Ackers, liege in der Verbreiterung und 
Verdichtung der ländlichen Grundlage, 

cholle. Die Magnetnadel der Politik zwinge ſie dahin, wo 
die Grundlagen des deutſchen Volkes lagen: 


nach Oſten. 


Was des Volkes Vergangenheit geſchaffen, ſei auch ent⸗ 
ſcheidend für des Volkes Zukunft. Ein Staat könne nur 
mit Mitteln erhalten oder erneuert werden, die d a 8 Geſetz 
der Natur und der Geſchichte vorſchreibe; fie allein 
ſeien echt und aufbauend. Deutſchland müſſe ſich wieder 
eine eigene agrariſche Grundlage ſchaffen, auf 
der Volk und Volkswirtſchaft ſicher ruhen können. Es 
müßte draußen meliorieren, intenſivieren, koloniſieren. 
„Noch ſeien wir nicht das Volk ohne Raum!“ ' 


Zariſten in Rußland. 


Nach einer Moskauer Meldung hat die ſowjetruſſiſche 


Staatspolizei eine monarchiſtiſche Gruppe aufge⸗ 


Großfürſten Nikolai Nikolajewikſch nannte. 


ten mit dem Kriegsweſen vertraut zu machen. 
Armee ſei jederzeit imſtande, 


Anhänger des e 
e 
aus dem beſchlagnahmten Material erſichtlich iſt, ſtand die 
Gruppe in keinerlei Beziehungen zu irgendwelchen Schichten 
der Bevölkerung. Sie trieb vornehmlich Militär⸗ 
ſpionage zugunſten einiger der tätigſten ausländiſchen 
Spionagedienſte. Die Unterſuchung ergab, daß diefe konter⸗ 
revolutionäre Gruppe Geldmittel aus ausländiſchen Quellen 
zog. e 
Führer der Gruppe ift der in Paris beffudliche frühere 
weißgardiſtiſche General Kutepow geweſen. 
Die Dokumente, die ſich im Beſitz der Unterſuchungsorgane 
befinden, und die Ausſagen der zahlreichen Ver⸗ 
hafteten erweiſen das große Intereſſe, das ausländiſche 
Spionagedienſte nicht nur für Gewinnung von Quellen zu 
militäriſchen Spionagezwecken, ſondern auch für die Unter⸗ 
ſtützung der Verſuche, eine ſowjetfeindliche Organiſation 
innerhalb der Sowjetunion zu ſchaffen, hatten. Aus dem 
Unterſuchungsmaterial iſt jedoch erſichtlich, daß dieſe Verſuche 
keinen Erfolg hatten. Die Unterſuchung wird vorausſichtlich 
neues Material hinſichtlich der Enthüllung der finan⸗ 
ziellen Machenſchaften und der ausländiſchen Beziehungen 
der aufgedeckten monarchiſtiſchen Gruppe zutage fördern. 


Rußland rüſtet. 


Das letzte Regierungsreferat auf dem Moskauer 
Sowjetkongreß war die Rede des Volkskommiſſars 
für den Krieg, Woroſchilow. Das Militär, das zwei 
Ränge des Großen Theaters beſetzt hielt, veranſtaltete eine 
ſtürmiſche Kundgebung. Beim Erſcheinen Woroſchilows 
brach das Haus in Rufe aus: „Es lebe der Führer der 
Roten Armee!“ Am Präſidialtiſch ſah man unter anderen 
den populären Reitergeneral Bud jenny. Der Kriege- 
kommiſſar legte ſeiner Rede den Gedanken zugrunde, daß 
ein künftiger Krieg noch mehr mechaniſiert jein 
werde als der Weltkrieg. Der Kommandobeſtand der Armee 
fei dank der Kriegsakademie in beſter Verfaſſung. Rußland 
bilde einen neuen Typ des Kommandeurs aus, der 
nicht allein eine militäriſche Bedeutung habe, ſondern auch 
eine Rolle im politiſchen Leben ſpiele. Die Aufgabe 
der nichtmilitäriſchen Hochſchulen jei es, ebenſo die Studen⸗ 
t Die Rote 
die ihr geſtellten Aufgaben zu 


deckt und aufgehoben, die ſich 


erfüllen. Die Sowjets müßten bei dem herrſchenden Terri⸗ 


X 


Krieges einbeziehen. 
weiſe auf die militäriſche Ausbildung der 


toxialſyſtem für die geſamte Jugend wenigſtens eine elemen- 
tare militäriſche Schulung durchführen, und auch die 
Frauen als einen der wichtigſten Faktoren eines künftigen 
Wyroſchilow berief ſich bezeichnender⸗ 
polniſchen 
rauen. 

In ſtehe Sowjetrußland 


techniſcher Beziehung 


hinter den Weſtmächten zurück. Die wichtigſte Rolle ſpiele 


die Chemie und Rußland ſtehe auch bei der Friedens⸗ 
chemie erſt in den Anfängen. Erſte Aufgabe ſei es, die Ver⸗ 
teidigung gegen einen chemiſchen Angriffskrieg zu organi⸗ 
ſieren. Es müßten Gegengaſe bereitgeſtellt werden nicht 
nur für jeden Soldaten, ſondern auch für feden Arbeiter, 
der mit der Front in Berührung komme. Dafür zollte der 
Kriegskommiſſar aber höchſtes Lob dem ruffif chen Flug⸗ 
weſen. Er ſtellte die ſtändige Vermehrung der Luftflotte 
feſt. Die ruſſiſchen Konſtrukteure ſeien den eu ropäiſchen 
wie den amerikaniſchen gleichwertig. Die Kriegsmarine 
der Sowjets ſei eine mächtige Waffe, zwar nicht vergleichbar 
derjenigen Englands, aber mehr als genug für die Nach⸗ 
barn an der Oſtſee und am Schwarzen Meer. 

Woroſchilow ſchloß unter donnerndem Beifall mit Lenins 
Wort: „Seid auf der Wacht, Ihr ſeid von Fein⸗ 
den umgeben!“ Nach der Rede des Kriegskommiſſars 
überreichte die Mannſchaft des Kreuzers „Aurora“, deſſen 
Einfahrt in die Newa und deſſen Bombardement des Peters⸗ 


burger Winterpalais im Oktober 1917 die bolſchewiſtiſche 


Revolution entſchied, ein Modell des Kreuzers, das vor dem 

Präſidium aufgeſtellt wurde. Der Kommandant der „Au⸗ 

a 8 unter ungeheurem Jubel das Treugelöbnis der 
otte aus. EN „ N 


Kyrill 


1 


22 der Gowjetkaiſer. 


In Nr. 69 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 26. März 
beſprachen wir unter dieſer Überſchrift das Programm, das 
Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch von Rußland, der 
ſich vor einiger Zeit ſelbſt zum Zaren gemacht hat, in der 
„Kreuzzeitung“ veröffentlicht hatte, und hoben dabei u. a. 
als bedeutſam hervor, daß der Großfürſt darin an dem 
Sowjetſyſtem feſthält. Dazu ſchreibt nun den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ eine dem Großfürſten Kyrill 
naheſtehende Perſönlichkeit: 

ie deutſche öffentliche Meinung iſt es ſcheinbar ge⸗ 
wohnt, das Sowietſyſtem fo ſehr mit der Diktatur 
der kommuniſtiſchen Partei in Rußland zu identi⸗ 
fisieren, daß jeder Verſuch, diefe Verbindung zu löſen, oder 
der Sowjetform einen anderen Inhalt zu geben, den 
deutſchen Freunden als politiſcher Trick oder als ein Phan⸗ 
taſiegebilde erſcheint. 

uerſt muß feſtgeſtellt werden, daß das Wort Somjet 
(der Rat) auch nicht im entfernteſten auf eine Diktatur des 
Proletariats hindeutet. Das Sowjetſyſtem iſt das Syſtem 
einer Kollegien⸗Verwaltung oder Selbſtverwal⸗ 
tung ohne jede nähere Bezeichnung der Elemente, unter 
deren Mitwirkung diefe Selbſtverwaltung durchgeführt wird. 
Unter dieſer Vorausſetzung muß die dem Programm des 
Zaren Kyrill zugrunde liegende Beibehaltung des Räte⸗ 
ſyſtems in dem Sinne verſtanden werden. daß der zu⸗ 
künftige ruſſiſche Monarch nur unter weiteſtgehender Be⸗ 
teiligung des Volkes regieren will. 
5 as Räteſyſtem enthält auch an und für ſich nichts ſpe⸗ 
lifiſch Kommuniſtiſches, und die Volſchewiſtenführer können 
in bezug auf dieſes Syſtem durchaus keine Urheberrechte 
für fi in Anſpruch nehmen. Alles ift neu, was ganz in 
Vergeſſenheit geraten war. Nicht Lenin, dieſer blutige 
Henker, iſt als Vater des Räteſyſtems anzuſprechen, ſondern 
der Graf Alexander Speranſki, der Mitarbeiter 
Alexander J. und Nikolaus L, den man auch als den ruſſi⸗ 
ſchen Freiherrn von Stein bezeichnen kann. Sperauſki halte 
bereits im Jahre 1809 den Plan einer Volksvertretung für 
das ruſſiſche Reich ausgearbeitet. Dieſer Plan baſierte nicht 


in der Pflege der 


gane der Rätevertretung gewählt 
Kampf und dem We 


auf dem doppelten Wahlſyſtem, das getrennte Wahlen für 
die örtliche Verwaltung und die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften vorſieht, ſondern war auf dem Selektalſyſtem auf⸗ 
gebaut. Es konnten alſo dem Volke naheſtehende Perſonen, 
unabhängig von ihrer Parteizugehörigkeit, nach verſchiedenen 
Wahlprozeſſen die Stufenleiter der ſich vor ihnen erheben⸗ 
den Pyramide erklimmen, ihren höchſten Gipfel erreichen 
und an der Beſchlußfaſſung von Staatsfragen teilnehmen. 
Die vier Stufen, die in dieſem Falle durchzumachen waren, 
beſtanden aus der Gemeinde, dem Kreis, dem Gouverne⸗ 
ment und dem Reich. Wenn die Bolſchewiſten die Idee des 
Räteſyſtems von Speranſki übernommen haben, ſo haben 
ſie ſeine Vorteile ſehr gut erkannt, nämlich den Vorteil, den 
die indirekten Wahlen in die Räte der Diktatur des 
Kommunismus bieten. 

Um die durchſichtige und gewiſſenloſe Art zu charakte⸗ 
riſieren, mit der die herrſchende Partei in Rußland die Wahl⸗ 
ergebniſſe fälſcht, genügt es, auf die Tatſache hinzuweiſen, 
daß die Kommuniſten in den unteren Stufen (Gemeinde⸗ 
und Kreisräte) in ganz Rußland nur in ſehr geringer Zahl 
vertreten ſind; — in den oberen Stufen dagegen (Gouver⸗ 
nements⸗ und Allxuſſiſchen Räte), vor allem aber im Sowjet⸗ 
Parlament, dem Zentralen Exekutiv⸗Komitee, ſind die Kom⸗ 
muniſten ſtets in der Mehrzahl. 

Unter dieſen Umſtänden käme im heutigen Rußland die 
Wiederherſtellung des Räteſyſtems in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Form (d. h. ohne Diktatur des Kommunismus) 
einer revolutionären gegen die Diktatur des Bol⸗ 
ſchewismus gerichteten Aktion gleich. Und das iſt es 
auch, was Großfürſt Kyrill in ſeinem kürzlich veröffent⸗ 
lichten Programm kundtut. \ 

Nachdem Großfürſt Kyrill feine Abneigung gegen das 
Suſtem der pſeudo⸗demokratiſchen Parlamente 
nach weſteuropäiſchem Muſter offen ausgeſprochen hat, iſt es 
unausbleiblich, daß er ſich dem geläuterten und verbeſſerten 
Syſtem der Räte vertretung zuwendet. Andernfalls 
käme es auf die Wiederherſtellung des Rechtsrates und der 
Reichsduma von ehemals hinaus, die beide ihrer Struktur 
nach den weſteuropäiſchen Parlamenten naheſtehen, in den 
breiten Schichten des ruſſiſchen Volkes aber abſolut keine 
Autorität beſeſſen haben. 5 

Die Tatſache, daß an der Spitze des ruſſiſchen Reichs 
wieder ein Monarch ſteht, wird denn auch dem Räteſyſtem 
die einheitliche Grundlage geben, an deren Mangel der 
Sowjetſtaat hauptſächlich krankt. Der rechtmäßige ruſſiſche 
Zar wird der neuen Macht folgende Prinzipien zugrunde 
legen: 1. Das Prinzip des ſozialen Friedens im 
Gegenſatz zu Klaſſenkampf und ⸗Haß; 2. die Stützung auf die 
wirtſchaftlich ſtarken Schichten der ruſſiſchen Be⸗ 
völkerung; 3. das Prinzip einer neutralen Macht, die über 
den Klaſſen ſteht, im Gegenſatz zu der Klaſſendiktatur 
der kommuniſtiſchen Partei. ö ) 

Gleicherweiſe wird die Monarchie dem Räteſyſtem die 
Grundlage der perſönlichen Gewalt und perſönlichen Ver⸗ 
antwortung geben, während in der heutigen Sowjetunion 
völlig verantwortungsloſe Elemente am 
Ruder ſind, die die kommuniſtiſche Partei lanciert nud deckt. 
Endlich gibt das monarchiſtiſche Prinzip dem Räteſyſtem auch 
einen nationalen Rahmen und wird den Mittelpunkt 
für die verſchiedenen Völkerſchaften Rußlands bilden. 

Um die Fehler des Räteſyſtems auszumerzen, die einer 
jeden Volksvertretung, die ausſchließlich auf dem Wahl⸗ 
ſyſtem aufgebaut iſt anhaften, iſt folgendes notwendig: 

1. In den oberen Organen des Räteſyſtems müſſen 
die gewählten Vertreter ſich in den einzelnen Zweigen des 
Staatslebens auskennen; { 

2. in den unteren Räten müſſen beſtimmte Friften 
eingehalten werden, die erſt das Recht geben, in höhere Or⸗ 

1 zu werden; 2 
3. die ausübende Gewalt mu 
Wettſtreit mit der goſe 
walt geſichert werden; 7 J 

4. die Erneuerung des ganzen Syitems muß allmäh⸗ 
lich vor ſich gehen, nicht gleichzeitig im ganzen Reich, ſon⸗ 
dern aufeinanderfolgend, nach den Kurien. 5 i 

Es ift hier nicht der Raum, die Einzelheiten des Sowjet⸗ 
kaiſertums durchzugehen, doch genügen wohl dieſe allge⸗ 
meinen Sinweife. um den Unterſchied zwiſchen der heutigen 
kommuniſtiſchen Herrſchaft und der zukünftigen Einrichtung 
des kaiſerlichen Rußlands klar zu machen, in dem es dem 
Zaren mohl beſchieden ſein wird, den langgehegten Wunſch 
aller ruſſiſchen Zaren zu verwirklichen: die Einigung 
zwiſchen Zar und Volk. 


Re geſprengte Abgeordnetenverſammlung. 


Die Täter freigeſprochen. 


Königshütte, 25. April. Am 17. Juni v. J. war nach 
dem Hotel Graf Reden in Königshütte die erſte deut⸗ 
ſche Abgeordnetenverſammlung für Polniſch⸗ 
Oberſchleſien einberufen worden. Vier Jahre der 
Zugehörigkeit zu Polen waren bis dahin ins Land gezogen, 
aher die Sicherheitsverhältniſſe dieſer vier Jahre ließen es 
nicht als ratſam erſcheinen, daß ſich die deutſchen Volts⸗ 
vertreter der ſelbſtverſtändlichen Pflicht, ihrer Wählerſchaft 
Rechenſchaft zu geben von der in den Parlamenten geleiſte⸗ 
ten Arbeit, entledigen dürſten. a 

Nun ließen die Vorgänge zu Beginn des letzten Jahres 
in Warſchau endlich den Hoffnungsſchimmer aufkommen, daß 
die Sicherheit der nunmehr anberaumten Abgeordneteuver⸗ 
ſammlung nicht gefährdet werden könnte. Aber auch in 
dieſem Vertrauen wurde die deutſche Bevölkerung auf das 
ärgſte getäuſcht. Kaum war die Verſammlung vom 17. Juni 
v. J. eröffnet, als auch ſchon Banditen und Verbrecher ſich 
auf die wehrloſen deutſchen Teilnehmermaſſen dieſer Ver⸗ 


ſammlung ſtürzten, ſie mit Stöcken, Stühlen und Fäuſten 


bearbeiteten und verletzten, u. a. den Abgeordneten Gold⸗ 
mann ſo ſchwer, daß er tagelang unter ärztlicher Behand⸗ 
lung das Bett hüten mußte. . 

Die Mißhandelten, inſonderheit Abgeordneter Gold⸗ 
mann, hatten gegen eine Reihe von Tätern bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Strafantrag geſtellt. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend kam dieſe Sprengung der deutſchen Abgeordneten⸗ 
verſammlung vor Gericht zum Abſchluß. Als fragliche 
Täter waren im ganzen nur ſieben Perſonen von den an 
der Sprengung beteiligten Gruppen zu 30 und 60 Mann 
angeklagt. Die von den Verletzten aufgeſtellten Zeugen 
ſprachen gegen die Angeklagten, es fehlte aber auch nicht an 
Entlaſtungszeugen. . N 5 

Der Staatsanwalt betonte, daß jeder Bürger 
im polniſchn Staate ohne Rückſicht auf feine Parteizugehörig⸗ 
keit das gleiche Recht genießen müſſe. Durch die Zeugen⸗ 
ausſagen erachte er den Beweis erbracht, daß der Überfall 
organiſiert geweſen ſei, denn die eine Gruppe von 30 
und auch die andere von 60 Mann, die den Überfall ver⸗ 
ſchuldeten, haben beſondere Abzeichen getragen. Er halte eine 
ſtrenge Beſtrafung am Platze und beantrage Gefängnis⸗ 
ſtrafen von drei bis ſechs Monaten. — Der Gerichts⸗ 
hof fällte jedoch einen Freiſpruch, da die ſich teilweiſe 
widerſprechenden Zeugenausſagen den Schuldbeweis nicht 
erbracht hätten. 

Damit ſand die eine Seite der Sprengung ſozuſagen 
ihren Abſchluß. Aber auch die überfallene deutſche Seite 
hatte ſich im Auſchluß an die Verhandlung gegen die Täter 
zu verantworten. Es war dies der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
in der Perſon des verantwortlichen Redakteurs Joſef Jen⸗ 
dralſki. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ war ſeinerzeit, als 
er im Intereſſe der deutſchen Bevölkerung den Überfall ver⸗ 
urteilte und auf die Urſachen und die Folgen hinwies, 
zweimal der Beſchlagnahme anheimgefallen. Die Para⸗ 


ß vor dem Fändigen 7 
ts gebenden Ge I 


äuternationale Messe 


in Poznan 
— vom 1.—8. Mai 1927.— 


graphen 130 und 131 waren der Anklage zu Grunde gelegt 
worden, die von der Verächtlichmachung ſtaatlicher Einrich⸗ 
tungen und von Aufreizung zum Klaſſenhaß handeln. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. 
Drucks, wies darauf hin, daß die betreffenden Artikel viel⸗ 
leicht aggreſſiv unter dem Eindruck des Überfalles geſchrieben 
worden ſeien, jedoch nichts Strafbares enthalten. Nach dem 
Geſetz müßten es bewußt falſche oder bewußt verdrehte Tat⸗ 
ſachen ſein. Das aber ſei vollkommen ausgeſchloſſen. Der 
Staatsanwalt hingegen ſah in den der Beſchlagnahme an⸗ 
heimgefallenen Artikeln die Tatbeſtandsmerkmale der 88 130 


und 131 gegeben und beantragte zweimal je einen 
0 Gefängnis und als Geſamtſtrafe ſechs 
och en. 


Das Gericht aber ſprach den Angeklagten rei von 
Schuld und Strafe. N y 


Republik Polen. 


Arbeitsloſenunruhen in Sochaczew. 


Warſchau, 26. April. In Sochaczew rotteten ſich vor 
dem Magiſtratsgebäude Arbeitsloſe zuſammen und verſuch⸗ 
ten unter dem Einfluß kommuniſtiſcher Agitation in das Ge⸗ 
bäude einzudringen. Mit Mühe gelang es der Polizei, die 
Menge zu zerſtreuen, ohne von der Waffe Gebrauch zu 
machen. Etliche Kommuniſten wurden verhaftet. 


88 Todesurteile im Jahre 1926. 


Warſchau, 25. April. Das Juſtizminiſterium hat eine 
Statiſtik der Todesurteile im Jahre 1926 ausgearbeitet. 
Danach wurden in dieſem Jahre 88 Perſonen zum 
Tode verurteilt, davon 27 auf dem gewöhnlichen 
Gerichtswege und 61 auf dem Wege des Standͤgerichts. 


Aus anderen Ländern. 
Kerenſki abermals geohrfeigt. 


Nenyork, 25 April. Kerenſki wurde während feiner 
amerikaniſchen Vortragsreiſe zum zweiten Male geohr⸗ 
feigt. Bei einem Bankett zu ſeinen Ehren in Chicago trat 
ein ehemaliger zariſcher Offizier auf ihn zu und ſchlug ihm 
mit den Worten „Als Andenken dafür, was du den ruſſiſchen 
Offizieren zugefügt Haft!“ mit geballter Fauſt ins Geſicht 
Es entſtand eine allgemeine Prügelei, in deren Verlauf der 
Angreifer hinausgeworfen wurde. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 
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Gottlieb M. in S. Wir können von dem Grundſatz nicht ab 
gehen, Auskunft nur an diejenigen Anfrager zu erteilen, die fi 
als Abonnenten der „Deutſchen Rundſchau“ ausweiſen können. 200 

C. R. in B. Nr. 200. Der jetzige Eigentümer haftet mit, 
15 Prozent für das Darlehn. An dieſen haben Sie ſich zu halten. 
Wichtig iſt, zu wiſſen, 
im Jahre 1919 und in welchem Monat, oder erſt im März 1920, 
denn davon hängt die Höhe der Aufwertung ab. Da uns dieſe 
Angaben fehlen, können wir Ihnen den Betrag nicht angeben. 

18jähriger Abonnent. Sie haben 15 Prozent zu zahlen, und 
zwar in Zloty, Die Umrechnung von Mark in Jloty erfolgt auf 
der Grundlage von 0,81 Mark = 1 31. Zur überweifung des 
Geldes nach Deutſchland iſt die Genehmigung der Wielkopolſka 
Jöba ſkarbowa in Poſen erforderlich. Wenn die Gläubigerin das 
Geld nicht nimmt, können Sie es hinterlegen und dann die Gläu⸗ 
bigerin auf Löſchung verklagen. 

Sz. 500. Die 22 584 Mark hatten am 9. 5. 23 und am 29. 5. 23 
denſelben Wert, nämlich 4,10 Zt. 

J. K. Daza Cerkow. Sie können u. E. in dieſem Falle 
100prozentige Aufwertung = 2904 31. fordern. Sie können ſich 
zur Einziehung des Betrages von Ihrem Schwiegervater entweder 
eine Vollmacht geben oder ſich den Betrag abtreten laſſen. 

A. H. in R., pow. Weyherowo. Da alle Grundſtücke in den 
letzten Jahren erheblich im Werte gefallen ſind, dürfte die Auf⸗ 
wertung der 1000 Mark etwa 60 Prozent = 740,40 31. betragen. 
Zur Ausſtener Ihres Sohnes find Sie nicht verpflichtet; Sie können 
das gegebene Verſprechen zurückziehen, wenn die Schenkung nicht 
gerichtlich oder notariell beurkundet worden iſt. Die bereits ge⸗ 
leiſtete Schenkung (Pferde, Wagen) können Sie widerrufen, wenn 
der Beſchenkte ſich durch ſchwere Verſehlung gegen Sie groben Un⸗ 
danks ſchuldig gemacht hat. D. h. Sie können die Geſchenke auf 
das Erbteil in Anrechnung bringen. Nach Ihrem im Kriege ge⸗ 
fallenen Sohn ſind Sie alleiniger Erbe. 

00 Sorgen D.“ Wenn der 2. Poſten von 4000 Mark aus dem 
Jahre 1912 ſtammt, dann beträgt die aufgewertete Summe eben⸗ 
falls 925,87 34, Die Übertragung auf Sie hat keine Bedeutung. 
Der jetzige Eigentümer haftet für die noch nicht gezahlten Zinſen 
für den oben genanten Betrag für die letzten vier Jahre. Die 
älteren Zinſen find verjährt. 


waſſer, das die Runde um 
die Welt gemacht hat. 


Die Urſache dieſes enormen d 
Erfolges liegt in der eigen⸗ . 
artigen Wirkung des Odol. h en 

Während andere Mund- und Zahnreinigungsmittel lediglich 
während der wenigen Momente des Mundſpülens ihre 
Wirkung ausüben, wirkt das Odol ſtundenlang nach, noch 
lange, nachdem man ſich die Zähne geputzt hat. Ueber dieſe 
Nachwirkung ſind ſehr intereſſante wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt worden, die übereinſtimmend erwieſen 
haben, daß durch die ſpezifiſche Eigenſchaft des Odol die 
Entwicklung der Gärungsprozeſſe im Munde verhütet und 
dadurch dem Verfall der Zähne entgegengewirkt wird. Wer 
Odol konſequent täglich anwendet, übt die denkbar beſte 

Zahn- und Mundpflege aus. 


wann Sie das Geld hergegeben haben, ob 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


27. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


2 Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen im Druckereigewerbe 
fanden in der vorigen Woche vor der Handwerkskammer 
ſtatt. Doch ſcheinen recht hohe Forderungen geſtellt worden 
zu ſein; denn die Meiſterprüfung beſtand keiner der drei 


Gehilfen. Dagegen legten ſechs Prüflinge die Geſellen⸗ 
prüfung ab. Davon vier als Setzer und zwei als Stein: 
drucker. 


z. Aus dem Hafen. Am Montag, 25. d. M., traf das 
Motorſchiff „Lubecki“, der Firma Gebrüder Nobel gehörig, 
mit zwei Kähnen aus Danzig hier ein. Das Motorſchiff 
brachte einen Kahn, der für eine hieſige Mühle Weizen ge⸗ 
laden hatte, in den Hafen und ſetzte ſeine Bergfahrt fort. 
Dampfer „Miniſter Lubecki“ der Vereinigten Warſchauer 
Schiffsgeſellſchaft“ kam mit drei beladenen Kähnen im 
Schlepy aus Danzig und nahm im Hafen Kohlen. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß gegenwärtig der größere Teil der belade⸗ 
nen Kähne ſtromauf geht. Ein Kahn mit einer Ladung 
Drainröhren liegt am anderen Ufer und wartet ſcheinbar 
auf Beförderung. Die Weichſel iſt langſam im Fallen be⸗ 
griffen, doch konnte der Fährdienſt noch nicht aufgenommen 
werden. * 

z Die Uferbahn. Mit dem Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit ſcheint ſich die Arbeit an der Uferbahn neu 
belebt zu haben. Die Gleisanlage hat bereits die Lade⸗ 
rampe am Getreideſpeicher der Firma Roſanowſki erreicht 
und wo einſt die Ordensknechte auf gekrümmtem Rücken 
Säcke trugen, werden in nicht allzu ferner Zeit Eiſenbahn⸗ 
waggons rollen. An der Mühle der genannten Firma ſoll 
ein Abnahmehäuschen errichtet werden. Die durch Grund⸗ 
wafſer beeinträchtigten, ſchwierigen Erdarbeiten ſcheinen 
beendet. Wenn man den verſchiedenen Nachrichten Glauben 
ſchenken darf, iſt auf dem Uferraum zwiſchen Mühle und 
Hafen eine großzügige Anlage geplant. In der 
Nähe der Brüderſtraße wird ein Bau aufgeführt, der als 
Maſchinenſchuppen und Bureauraum dienen ſoll. Mit den 
Ziegelarbeiten iſt bereits begonnen worden. In der Nähe 
der Mühle beabſichtigen die Werke von Herzfeld & Viktorius 
die Anlage von Lagerſchuppen in den ſtattlichen Aus⸗ 
dehnungen von 100X40 m. Zwiſchen dieſen ſollen zwei 
Schienenſtränge hindurchzuführen. Zwei weitere Linien 
ſollen näher am Ufer hinführen, zu welchem Zweck das Ufer 
bedeutend erhöht wird durch Erdreich, das von der Böſchung 
der Fiſcherſtraße abgegraben und mit Loren herangeſchafft 
wird. Mit dem Gleis in den Maſchinenſchuppen werden 
dort alſo insgeſamt fünf Linien liegen. Das erſte, hart an 
der Fiſcherſtraße führende Geleiſe ſoll vollſtändig verlegt 
werden, ſo daß viel Arbeit umſonſt getan zu ſein ſcheint 
und beinahe der Eindruck einer gewiſſen Planloſigkeit er⸗ 
weckt wird. Auch eine Waggonwage mit ihren mächtigen 
Hebelarmen wartet darauf, eingebaut zu werden. 5 

* Die Reduktionen der Alkoholkonzeſſionen. Das Amt 
23. d. M. 34 Konzeſſions⸗ 


für Akziſen und Monopole hat am 23. d. 5 
inhabern das Ausſchankrecht gekündigt. Die Kündigung er⸗ 
hielten in Graudenz Adalbert Borkik, Maximilian Ehr⸗ 


Iich, Franz Jankowſki, Hotel pod Zagloba und Franz 
Szydzik. Der Firma Mentz u. Neubauer wurde der De⸗ 
tailverkauf, und den Firmen St. Bronikowſki und Guſtav 
Wollert der Detailnerkauf mit dem Schankrecht aufgeſagt. * 

„Eine e re Stadt⸗Lauf“ veranſtaltete am 
Sonntag der „Goniec adwislanſki“, das Blatt der polni⸗ 
ſchen Mittelſtandspartei. Etwa 50 Läufer ſtarteten in der 
Pohlmannſtraße, doch gelangten nur 41 ans Ziel; die an⸗ 
deren retteten ſich auf den die Läufer begleitenden Sanitäts⸗ 
wagen, zu dem man einen ſtädtiſchen Autobus eingerichtet 
hatte. Die beſte Zeit errang Bernhard Dondole wſki, 
dem Sportklub der hieſigen Gummifabrik „Pepege“ ange⸗ 
hörend, mit 11 Minuten 40 Sekunden. Die Straßen, 
durch die der Wettlauf ging, waren für dieſe Zeit ge⸗ 
fperrt, und manches Fuhrwerk, deſſen Beſitzer die Not⸗ 
wendiakeit dieſer Sperre nicht einſehen wollte, mußte durch 
die zahlreich aufgebotenen Schutzleute angehalten und in 
Nebenſtraßen gewieſen werden. 5 

* Ein ungetreuer Angeſtellter. Wie die Leitung der 
Pepßeche — Gummifabrik — der Polizei meldete, ließ ſich 
der bei dieſer Firma tätig geweſene Kaſſierer St. Daliga 


i g BWubikopfſchneiden 
— [Sndulieren 
Kopfwäſche 
Manitküren 
Maſſ 


. Am 25. April entſchlief ſanft nach 
längeremseiden unſere innigſtgeliebte 
Schweſter, Schwägerin, Tante und 
Großtante 


Mella Gramberg 


i im 73. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Nichard Gramberg. 
Graudenz, den 27. April 1927. 


Zucht, 


Die Beerdigung findet Freitag. 
den 29. April, nachm 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des Kolonie⸗Friedhofes 


aus ſtatt. 6247 Garantie vollfett, 


Nachnahme 


Reparaturen 


an Dampf- u, Motordreschsätzen 


sowie an allen landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten führen 
erstklassig und billigst aus. 


Bestellung. auf Ersatzteile für Mäh- 

maschinen etc, erbitten schon jetzt 

Hodam & Ressler; 

Maschinenfabrik — 

Grudziadz am Bahnhof 3 
Gegr. 1890. 62236 


UNENRRENTTEREUETER RUE tag Bibelftunde, 


Andreas Grönte, 


den 1. Mai 1927, 


Grudziadz. 
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Graudenz. 


age „5137 
wird ſauber ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 
Damen- und Herren⸗ 
Faiſeur, Ogrodowa 3 
Bruteier! 

G Geſp. Ply.Rocks., 

35 jährig. Spez. 
gr 
Verpack,, Porto extra, 


Grams Grudziadz 
(Graudenz), Fernr. 616. 


Tilſitet Käſe 


verſendet in Poſtkolli 
A Pfund 2k 1.80 per 
3 5773 
Mierzarnia W. Welch, 
pow. Grudzigdz (Pom). 


Anſtänd., ehrl., kräftig. 


Hausmädchen 


kann z.15. Mai eintr. 6223 
Grudziadz. Stara 9. 


Kirchl. Nachrichten. 


Miſericordias Domini, 


Evangel. Gemeinde 
Nachm. ½5 
Ur: Jugendbund, 6 Uhr: 
Jubiläumsſeier der Pilger⸗ 
miſſion St. Chri chona, 
2 Uhr: Treul, 3. Mal Sib⸗ 
ſau, S. Klodtlen, Donners⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 28. April 1927. 


Unredlichkeiten zuſchulden kommen, indem er eine Rechnung 
über eine entrichtete Summe von 1600 zi fälſchte. Das Ver⸗ 
gehen iſt bei einer in der Kaſſe durchgeführten Kontrolle ent⸗ 
deckt worden. D. wurde verhaftet. * 

z. Gefunden wurde auf dem Wieſenweg eine Damen⸗ 
Handtaſche, die auf dem Polizeikommiſſariat III abgeholt 
werden kann. * 

* Ein jugendlicher Ausreißer in der Perſon des Schü⸗ 
lers Hans Neumann aus Danzig wurde hier auf dem 
Bahnhof aufgegriffen. Die Polizei ſorgte für die Rück⸗ 
beförderung des Jungen. ; * 


— — 


Thorn (Toru). 


dt. Ein ſeltſames Projekt. Wie polniſche Blätter aus 
maßgebender Quelle erfahren haben wollen, ſoll die Eiſen⸗ 
bahnbrücke aus Opalenie unweit dem Danziger und 
deutſchem Gebiet abgebrochen und in Thorn als zweite 
Brücke aufgebaut werden. Die Brücke grenzt augenblicklich 
mit dem rechten Ufer hart an deutſches Gebiet und ſoll an⸗ 
geblich dort überflüſſig ſein. Man erwägt jedoch noch, ob 
der Abbruch des Brückenſkeletts, der Aufbau von neuen 
2 in Thorn, der Transport, die Arbeit ufw. nicht 
teurer zu ſtehen kommt als eine neue Brücke — was aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſicher der Fall ſein wird. 197 

—dt Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt. In ganz Pom⸗ 
merellen befinden ſich 6347 regiſtrierte Arbeitsloſe, wovon 
auf Thorn 1106 entfallen; es find dies 66 Metall⸗, 90 Bau⸗ 
arbeiter, 45 aus der Holzbrauche, 115 verſchiedener Berufe 
und 605 ungelernte Arbeiter ſowie 196 Bureauangeſtellte. 


dt Wie die heutige Schuljngend moraliſch verkommt, 
kann man täglich auf den Vorſtädten ſehen, wo fie auf Schul⸗ 
wegen mit Steinen nach den Straßenlaternen werfen und 
die Scheiben zertrümmern. Auf der Bromberger⸗ wie auch 
Jakobsvorſtadt ſind zahlreiche Scheiben eingeſchlagen wor⸗ 
den. — Aber ſogar an der Straßenfront der neu ren o⸗ 
vierten evangeliſchen Kirche am Altſtädtiſchen 
Markt ſind wieder zwei Scheiben eingeworfen 
worden. Eltern und Lehrer müßten es an einer ſtrengen 
Beſtrafung ſolcher Übeltäter nicht fehlen laſſen! We 
* Infolge Unterernährung erlitt am vergangenen 
Freitag ein Arbeiter aus Kaſzezorek einen Schwäche⸗ 
anfall und wurde in bewußtloſem Zuſtande auf der 
Brombergerſtraße gefunden, ſo daß er ins ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. N 

+ Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war trotz 
abſcheulichen Aprilwetters mit ſtarkem Weſtſturm ſehr gut 
beſchickt. Im Publikum machte ſich das bevorſtehende Mo⸗ 
natsende durch größere Geldknappheit ſehr bemerkbar, ſo daß 
nur die nutwendigſten Einkäufe getätigt wurden. Das An⸗ 
gebot an Butter und Eiern war ſo groß, daß der Preis für 
erſtgenannte auf 2,80—2,30 (gegen 3,40—2,80 am Freitag) 
und für Eier auf 1 90—1,60 (gegen 2,00—1,90) zurückging. 
Als Neuheit wurde Rhabarber mit 0,50—0,70 pro Pfund an⸗ 
geboten. Morcheln koſteten 0,40—0,50 pro Liter, Sauer⸗ 
ampfer 0,10 die Handvoll, Meerrettich 0,15 pro Bund und 
Kienholz 0,06—0.10 pro Bund. Von Wintergemüſen ſah 
man nur noch Mohrrüben (0,10 0,15), rote Rüben (0,15), 
Paſternak (0 20), Grünkohl (0,25—0,30) und Spinat (0,40 bis 
0,50), der reichen Abſatz fand. Zwiebeln koſteten 0,150,550. 
Kartoffeln wurden noch immer ſtark angeboten und hielten 
den alten Zentnerpreis von 5,00—6,00. Der Geflügelmarkt 
brachte nichts Neues, ebenſo war der Fiſchmarkt wegen der 
Schonzeit ziemlich leer. Sträußchen aus verſchiedenen Früh⸗ 
lingsblumen fanden viele Käufer und die letzten Veil⸗ 
chen wurden mit 0,05—0,10 ſehr ſchnell verkauft. * 0 

— Zwei Kindesmörderinnen wurden in dieſen Tagen 
verhaftet, und zwar die Beamtin Szezucinſka und 
eine Emilie Bruks. Die erſtere hatte ihr neugeborenes 
Kind verhungern laſſen, worauf fie es im Ofen verbrannte! 
Die andere ließ ihr Kind ebenfalls verhungern und vers 
ſcharrte es dann ſelbſt im Weißhöfer Wäldchen, wo es die 
Polizei wieder ausgrub. Beide werden ſich jetzt wegen 
Mordes zu verantworten haben. * ** 

dt. Ein unbeachtet gebliebener Hundebiß. Die Frau 
des hieſigen Ingenieurs Dudrewicz wurde im März 
d. J. durch einen herrenlofen Hund auf der Straße gebiſſen, 
begab ſich ins Krankenhaus, wo die Wunde geheilt wurde. 
Da man dieſer wenig Beachtung beilegte und ſich keinerlei 
Folgen ſofort zeigten, wurde die Patientin als geheilt ent⸗ 
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Abe hlleſalpelet 


auch in kleinen Poſten, gibt ab aus 


Stadtmiſſton, Inrodoton (O gntenttr) 9 


Donnerstog, abends 


Lichtbilder⸗Vortrag. 


In 2 Menſchenleben: „Müller Steffen u. Bäder 
Linder“ werden die verheerenden Folgen des 
Alkohols gezeigt. Eintritt 20 Groſchen. 


Jedermann ift freundlichſt eingeladen! 


Deutſche Bühne, Orudzildz x: 
Sonntag, den 1. Mai 1927 
abds. 7½ Uhr im Gemeindehauſe 
Letzte Aufführung in dieſem Spieliahre. 
Zum letzten Male! 


„Nur kein Skandal“ 


= Eleg. 
Friſierſalons 
für Herren u. Damen 
J. Loboda, Torun 


5314 Chelminska 5. 


Teppiche 
Läuferstoffe 


Vorlagen 
3518 empfiehlt 


Carl Mallon 


Torun 
Stary Rynek 23. 


Al. Hrundſtüc 


Wohnh. u. geſonderte 
Tiſchlerei, zu perk. 9114 
Kordeckiego 5. 


Jagdhund 


Eine ganz unglaubliche Geſchichte gut. Abſtammg.,7 Mon. 
von Müller- Ruzika. alt, preisw. zu verkf. 
— Ang u. A. 5059 a. Ann.⸗ 


Exp. Wallis, Torun. 6229 


Kelkenſchuhe 


getragene, ſelbſt repg; 
raturbedürftige, kauft 
ſtändig W. Grabowski, 


Mittwoch, den 4. Mai 1927 
Uhr 


abends 
Dperetten⸗Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 
Ppdgoszez 


Die lei te Iſabell“ Toru, Rözannad. 5539 
Ein Spiel um 510 u. Liebe von Zerlett. Er. meitl. Mädchen 
20 


Mufit von Robert Gilbert. J. m. Borfenntniff., 
Wir machen beionders darauf aufmeriiam, ſucht Stelle. in Heiner. 
daß dieſe Aufführung pünktlich um 7 Uhr Haushalt, mögl. mit 
beginnt. 6183 Aan . 2.3000 a d Gfl. 

er 


i ittstarten im Geſchäftszimmer, ng. u. B. 5060 a. Ann.⸗ 
e Mictiewicza 15. Telefon 35. Exp. Wallis, Torun. 6230 


Nr. 96. 


Wollen Sie 
Ihr Wohlbefinden 


fördern? 


Dann trinken Sie täglich.den echten 


. Kathreiners 
' Malzkaffee! .| 


6154 


® 

laſſen und begab ſich nach Poſen zu Verwandten. — Am 
Oſtermontag erkrankte die Patientin und verſtarb bald 
darauf unter heftigen Tollwutsanzeichen. * ** 

— Taſchendiebe waren auf dem letzten Wochenmarkt 
wieder an der Arbeit. Einem Kurt Schulz wurde durch 
ſolche die Brieftaſche mit einer größeren Summe aus der 
Taſche gezogen, ohne daß dieſer den Verluſt ſogleich de 


merkte. 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Letzte Abend⸗ 
vorſtellung der Deutſchen Bühne Thorn. Zwei Neueinſtudie⸗ 
rungen: ein zweiaktiges Luſtſpiel und ein einaktiges Singſpiel. 
— Abendkaſſe ab 7 Uhr geöffnet. (6245 * * 


— = — 


* Culmſee (Chelmza), 26. April. Der Bazar des 
Wohlfahrtsfrauenvereins muß als ein voller Er⸗ 
folg gebucht werden. Eingeleitet wurde der Abend durch 
einen Prolog der Schülerin Irmgard Sangmeiſter. Für 
das leibliche Wohl war mit Raffineſſe Sorge getragen. . 
auch die Unterhaltung ließ nichts zu wünſchen übrig. Zwei 
hübſche Duette, die von den Thorner Damen Tober und 
Steinwender geſungen wurden, ſowie das anmutige 
Liederſpiel „Der Dorfpeter“, bei dem außer den eben Ge⸗ 
nannten Frl. Gahl mitwirkte, während die Begleitung 
aller drei Darbietungen Organiſt Stein wen der aus⸗ 
führte, fanden ſtarken Beifall. Ebenfalls fand der von zwölf 
jungen Damen getanzte Reigen dankbare Aufnahme. In 
den Zwiſchenpauſen ſpielte die Militärkapelle zum Tanze auf 
und es herrſchte Frohſinn bis zum Schluß. 

* Dirſchau (Tezew), 26. April. Ein folgen ch werer 
Unfall trug ſich auf dem Rangierbahnhof; Liebenhoff 
zu. Der im Dienſt befindliche Rangierer Gabſki, wohn⸗ 
haft in der Brückenſtraße, geriet beim Überſchreiten der 
Gleiſe unter die Räder eines Triebwagens, wobei ihm 
beide Beine, das rechte bis zum Knie, das andere bis 
zum Knöchel abgefahren wurden. Man ſchaffte den 
Schwerverletzten ſofort in das Vinzenzkrankenhaus. Gabſki 
iſt verheiratet und erſt 27 Jahre alt. = N 

Neuenburg (Nowe), 26. April. Schon ſeit dei 10. d. 
herrſcht zum wiederholten Male hier großer Mangel an 
Brenn⸗ bzw, Polierſpiritus. Nach Auskunft ſeite 
der hieſigen Verteilungsſtelle wird auch vor Beg 
Monats Mai kein Spiritus zu haben ſein. Die Ausde 
mehrerer Werkſtattsbetriebe wird von 
infofern nicht zutreffend bewertet, als einige Werkſtätten, 
welche größere Ausdehnung genommen, nach älteren Sätzen 
behandelt werden. Eine Tiſchlerei iſt u. a. unter Umſtänden 
gezwungen, Leute zu entlaſſen, wenn der Spiritusmangel 
nicht behoben wird. Unter den Geſellen herrſcht große Er⸗ 
regung, daß ſie nicht weiter beſchäftigt werden können, wenn 
dieſer Rohſtoffmangel anhält. Einzelne Geſellen zeigten ſo⸗ 
gar die Neigung einer gewaltſamen Ausſchreitung gegen die 
hieſige Verteilungsſtelle, konnten jedoch noch re zeitig von 
dem ungerechten Vorgehen abgehalten werden. Schließlich 
möchten wir noch an weitere Folgen erinnern, daß eine 


Menge Möbel bei dem vor einigen Monaten eingetretenen 
Brandunglück in einer hieſigen Tiſchlerei 


nur aus dem 


Eismaschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 


von 115 Liter 
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einpfehlen 5749 
Salarski & Radaike 
Tel. 561. Torun. Tel. 561. 


Gebr. Schiller, Zorn 


Dialermeiiter 617 
Browarna 9 Telefon 4: 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 


Erteile Rechtshilfe 
i. Stras-, Zivil, Steuer-, 
Wohnungs⸗ u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Unier- 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat, 
Torun, Sukiennicza 2. 
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Ri Zuſchnei⸗ 
k⸗ den und 
Nähen 

Kube, 
Diako⸗ 


6110 
Tüchtiger jüngerer 


Fleiſchergeſelle 
ſucht Stella. v. ſofort. 
Ang. u. W. 5040 an Unn.: 
Exp. Wallis, Torun. 6056 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
f beſter Materialien. 
Gegründet 1899. 


Yentiche Bühne in Torun, J. z. 


Sonntag, 1. Mai, pünktl. 3½¼ Ahr, Dt. Heim 
Letzte Fremden⸗Vorſtellung: 


Platoniſche Liebe 2e nd 
Amor im Förſterhaus 


Singſpiel von 
\ Staus u. Nowak 
Muſik von J. Seifert, 
Eintritts arten . Feiſe n geſcheenho ber e. 
starten i. Friſeurgeſchäft Thober, Stary 
Kirchl. Nachrichten. Rynek 31. — Theaterkaſſe ab 2 Uhr. Von aus» 
Miſerieordias Domini, wärts teleph. an Nr. 482 (Dt. Heim beſtellte 


! Eintrittskarten bleiben bis 2.45 Uhr an der 
den 1. Mai 1927. Theaterkaſſe reſerviert. 


Predigtgottesdienſt. 


für die paſſiven u. aktiven Mitglieder 
Schaupas, Pfr. 


des Vereins Deutſche Bühne in Torun. 
\ x 


bahn das 
nüng 
der Belieferungsſtelle 


Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 


6227 
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de vernichtet wurden, weil wegen damaligen ähn⸗ 
lichen Mangels die Fertigſtellung der bis zum Polieren her⸗ 
gerichteten Möbel unmöglich war und dieſelben deshalb nicht 
abgeſetzt werden konnten. 

* Neuſtadt (Wefherowo), 26. April. Die wegen 
Mordes angeklagte Antonie Glowienke wurde 
von der Strafkammer am 23. April zu 10 Jahren Zucht⸗ 
baus, ihre Töchter Anaſtaſia und Sofie Glowienke zu je 
8 Jahren Gefängnis verurteilt. Alle drei Verurteilten 
ſtammen aus Pobloe, Kreis Neuſtadt. 

h Soldau (Dziatdowo), 25. April. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in unſerer Stadt betrug anfangs dieſes Mo⸗ 
nats 174. — Im laufenden Jahre wird hier mit dem Bau 
eines neuen Poſtgebäudes begonnen. Die Kredite 
hierzu ſind ſchon bereitgeſtellt. Auch der Bauplatz iſt ſchon 
angekauft. Bisher befindet ſich das Poſtamt in einem 
privaten Gebäude. Dies iſt aber alt und abgenutzt, ſo daß 
eine Ausbeſſerung nicht mehr lohnend iſt. 

wf. Soldan (Dzialdowo), 26. April. Auf dem Freitags⸗ 
Wochenmarkt zahlte man folgende Preiſe: Roggen 22,00, 
Gerſte 18,00 —19,00, Hafer 17,00—18,00, Sommerweizen 30,00, 
Wicke 24,00 — 25,00, Peluſchken 18,00 — 20,00, Kartoffeln 4,50 
bis 5,00, Gemenge 18,00 pro 50 Kilo, Butter 2,30—2,50 pro 
Pfund, Eier 1,30—1,40 die Mandel. — Der Schweine⸗ 
markt war gut beſchickt. Es koſteten Ferkel, 6 Wochen alt, 
45,00— 60,00, über 6—7 Wochen 60,00 75,00, Läuferſchweine 
30—35 Kilo 70,00 — 80,00 das Stück, Fettſchweine, über drei 
Zentner ſchwer, wurden ſogar mit 114,00 der Zentner be⸗ 
zahlt. — Der am Mittwoch, 20. d. M., in Heinrichsdorf 
hieſigen Kreiſes ſtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt zeigte gute Anfuhr. Der Auftrieb von Vieh 
war zwar nicht groß, jedoch wurde flott gehandelt; da Käufer 
wohl mehr als Verkäufer anweſend waren, wurden gute 
Milchkühe mit 450,00 600,00 bezahlt, mittlere Milchkühe 
350,00 —450,00. Färſen über 350,00 pro Stück. Fettvieh brachte 
60,00-—65,00 der Zentner. Der Verkauf auf dem Pferde⸗ 
markt war nicht ſo lebhaft. Die Preiſe waren auch etwas 
geſunken. . 

h. Strasburg (Brodnica), 26. April. In Forſthauſen 
(Szafarnia) hieſigen Kreiſes kam es am 16. d. M. in den 
Nachmittagsſtunden zu heftigen Streitigkeiten 
zwiſchen dem Pächter einer 6 Morgen großen Landwirtſchaſt 
Johann Sieg und der Eigentümerin Anaſtaſia Stec⸗ 
kowſki. Dabei entſtand eine Schlägerei, wobei Forken 
die Hauptrolle ſpielten. Sieg traf mit einer Forke ſo un⸗ 
glücklich auf den Kopf ſeiner Gegnerin, daß dieſe auf der 
Stelle tot zuſammenbrach. Der Täter wurde dann 
in ſeiner Wohnung verhaftet und ins hieſige Gefängnis ein⸗ 
geliefert. — In der letzten Zeit führte in der Gegend von 
Wonſin (Wadzyn) eine gut organiſierte Diebesbande 
verſchiedene Diebereien aus. Sie verſtand es, nach der Tat 
ihre Spuren vorzüglich zu verwiſchen, daß man fie nicht 
ermitteln konnte. Am 19. d. M. war die Bande wiederum 
bei dem Gaſtwirt Saleſki eingebrochen. Ein Polizei⸗ 
kommando mit dem hieſigen Polizeihunde erſchien auf dem 
Tatorte. Der Hund nahm die Spur auf und verfolgte ſie 
bis hinter die Scheune des Dorfes Wonſin. wo ſich zwei 
Männer aufhielten. Es waren dies Franz Sarbiewſki 
und Auguſt Rudolf. Sarbiewſki bekannte ſich zur Tat 
und nannte auch die Namen der anderen Mitglieder der 
Bande. Alle wurden verhaftet. Ferner geſtand S. eine 
Reihe weiterer Einbrüche, die er in Gemeinſchaft mit der 
Bande ausgeführt hat, ein. — Gemäß einer miniſteriellen 
Verfügung iſt die Ausfuhr ins Ausland von leben⸗ 
den Schweinen aus dem hieſigen Kreiſe wieder geſtattet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
; Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 27. April auf 5.9351 Zloty feſt⸗ 


geieht. 

Der Zloty am 26. April. Danzig: Ueberweiſung 57,50 
bis 89.58, bar 57,69, London: Ueberweiſung 43,50, Zürich: 
Ueberweiſung 58,185, Neupork: Ueberweisung 11,40, Berlin: 
Ueberweiſung rn 1 46,98 47,22, Kattowitz 46,88 — 47,12, Poſen 
46,93--4747, Mailand: Ueberweiſung 2,10, Prag: Ueberwei⸗ 
Ds 378,50, Wien: Ueberweiſung 79,10, Riga: Ueberweiſung 
64.00, Budapeit: bar 63,50 — 65,00. 

Waärſchauer Vörſe vom 26. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Budapeſt —,.— Oslo —,—, Holland 357,90, 358,80 — 
357.00, Kopenhagen —,—, London 43,45, 43,56 — 43,34, Neuyork 
8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35.04, 3513 — 34,95, Prag 26.50, 26,56 
26.44, Riga —,—, Schweiz 172,12¼ 172,56 — 171,69, Stockholm 239,55, 
210,15— 238,95, Wien 125,85, 126,16 — 125,54, Italien —, 50,22—49,98 
(Tranſito 51,00 — 50,10. 

Amtliche n der Danziger Börſe vom 
26. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,03 Gd., Neuyork —,— Gd. Berlin 122,122 Gd., 122,428 
Br. Warſchau 57,50 Gd., 57,65 Br. — Noten: London —,— Gd., 
— Br., Neuyork —.— Gd. —,— Br., Berlin —— Gd., —— Br. 
Holländ. 100 Gld. —,— Gd., —— Br., Polen 57,55 Gd., 57,69 Br. 


torowicz (1000 M.) 8,25. 
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Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah.“ In Reichsmark In Reichsmark 
dicken. lung n beugen t 25. April 25. April 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos-Wires 1 Peſ.] 1.782 1.786 1.783 1.787 
— Kanada . . 1 Dollar] 4. 4.225 4.215 4.225 
5,84 % Japan... 1 Jen. Se 2 5 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.15 2.18 2.16 2.17 
4.5% London 1 Pfd. Strl. 20.463 | 20.515 20.460 20.515 
4% Neuyork. . 1 Dollar 4.2135 4.2238 4.2135 4.2235 
— [[Riode JaneirolMilr. 0.496 0.498 | 0.4965 | 0,4985 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.275 4.285 4.285 4.265 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 168.58 | 169.00 | 168.57 | 168,99 
40% Athen 5.69 5,71 5.69 5.71 
6 % | Brüſſel⸗Ant. 100%rc.| 58.57 58,71 | 58595 | 58.735 
5.5 % Danzig. . 100 Guld. 81.74 81.94 81.64 81.84 
7°/,| Sellinafors 100 fi. M. 10.591 | 10.631 | 10,595 | 10635 
2% Italien .. 100 Lira] 23.14 23.20 22.43 22.49 
2 % Jugofſlavien 100 Din. 7.398 7.418 7.40 7.42 
59%, Kopenhagen 100 Kr.] 112.40 | 112.68 | 112.42 | 112,70 
8% | Lilfabon .„ 100 Elsc.] 21.475 | 21,515 | 21.455 | 21,505 
4.5 % [ Oslo-Chrift. 100 Kr.] 108.90 | 109.18 | 108.81 109.09 
5% [Paris . . 100 Fre. 18.508 16.545 16.50 16.54 
5 % [Prag . . . 100 Kr.] 12.476 | 12516 | 12.476 12.516 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 81.01 81.21 81.07 81.22 
10°%,| Sofia... 100 Leva] 3.0943 | 3,053 | 3.043 | 3.053 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 73,91 74.09 73.61 73.79 
4% Stockholm. 100 Kr.] 112.73 113.01 112.79 | 113,07 
6%, Wien .. . . 100 Kr. 59.29 | 59.43 | 59,30 | 59.44 
6 % ] Budapeſt .. Benad | 73.45 73.63 73.45 73.63 
10 % J Warſchau .. 100 J.] 46,98 | 47.22 | 4658 | 47.12 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd.. — 3 — 5 


Züricher Börſe vom 26. April. (Amtlich.) Warſchau 58,16'/, 
Neuyork 5,19, London 25,25¼ Paris 20.36 ½, Wien 73,13 ¾ 
Prag 15,40, Italien 29,44. Belgien 72,30, Budavpeſt x 
Helfinafors —,—, Sofia 3,76, Holland 208,03°/, Oslo 134,37'/,, 
Kopenhagen 138,67'/, Stockholm 139.18 ¾, Spanien 91,43, Buenos 
Aires 2,20¼, Tokio —,—, Bukareſt 3,35, Athen 6,92¼ Berlin 123,26, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,65. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3. do. kl. Scheine 8,88 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,25 3%, 
100 franz. Franken 34,83 3. 100 Schweizer Franken 171.35 Jl., 
100 deutſche Mark 210,73 AL, Danziger Gulden 172,45 Zl., öſterr. 
Schilling 125,29 34. tſchech. Krone 26,39 Zloty. 0 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
la und Aproz. Kriegspfandbrieſe 37,00. 3½ proz. Poſener Prov.⸗ 
Obl. mit deutſchem Stempel 92,00. Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit 
poln. Stempel 86—87. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 96,50. 
6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 25,00 —24,75. 5proz. Poz. 
konwerſ. 69,00. 10proz. Poz. koleſowa 102. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M.) 9,20—9,50. Bank Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 M.) 19,00 —19,25. Polſki Bank Handl., Poznan (1000 M.) 
1,90—1,80. Bank Ziemian (1000 M.) 4,00. — Induſtrieaktien: 
Arkona (1000 M.) 4,10. Brom. Krotoſzynſki (30 31.) 32,00. H. Ce⸗ 
gielſki (50 34.) 47,00. Centr. Skör (100 31) 58,50. Hartwig Kan⸗ 
Herzfeld-Viktorius (50 31.) 57,00 59,00. 
Luban (1000 M.) 110—115. Dr. Roman May (1000 M.) 89—88—88,50. 
Miyn Ziem. (1000 M.) 3,50—3,25. Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 
1,50. Piechein, Fabr. Wapna i Cem. (1000 M.) 8,00. Pozu. Sp. 
Drzewna (1000 M.) 1,20—1,25. Unja (12 Zk.) 22—23. Wytworn. 
Chemiczna (1000 M.) 1.151,20. Zjed. Browary Grodz. (1000 M.) 
2,40. Tendenz: etwas feſter. 


Produktenmarkt. 
Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 26. April. (Großhandelspreiſe für 


100 Kilogramm.) Weizen 52.50 —54,50 Zloty, Roggen 44,00 47,00 
Zloty, Futtergerſte 36,00 Floty, Braugerſte 39,00 bis — Zloty, 
Felderbſen 46—48 Zloty, Viktorigerbſen 82,00--88,00 Zloty. Hafer 
36,00 —38,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— 11707 Speiſekartoffeln 
—,— 31, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70%, — 31. do. 65% 
D Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 32,00 31. 
Roggenkleie 33,00 Zloty. — Tendenz: Kräftiger. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 

Sämereipreiſe in Bromberg. Firma St. Szukalſki, 
Bromberg, 27. April, zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Notklee 400—450, Weißklee 400 450, Schwedenklee 460 500, Gelb⸗ 
klee 260—280, do. in Kappen 100—140, Inkarnattlee 120140, Wund⸗ 
klee 260— 300, Timothee 70—80, Raßgras 130—140, Winterwicken 
190130, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 20-22, 
Viktorigerbſen 75—85, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56-60, 
Senf 70-75, Rübſen 70-76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22—24, do. blaue, zur Saat 20— 22, Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 140160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buch⸗ 
weizen 23—32 Zloty. 2 . 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowski 
Thorn, vom 25. April. In den letzten Tagen wurde notiert: 2 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee pa. 300—350, Weißklee pa. 300350, Schwedenklee 400-425, 
Selbklee 200— 230. Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 120-740, 
Wundklee 240—260, Reygras hieſiger Produktion 120—140, Tymothe 
50—60, Serradella 17-18, Sommerwicken reine 32-34, Winterwicken 
100—120, Peluſchken 28-30, Grünerbſen 55—60, Pferde⸗ 
bohnen 48—50, Viktorigerbſen 80—85, Felderbſen 40—43. Gelbſenf 
65—70, Raps 70—75, Rübſen 70—75, Saatlupinen, blaue 20—22 
Saatlupinen, gelbe 23-24, Leinſaat 90—100, Leindotter —,— Hanf 
60-70, Blaumohn 140—150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 34 
bis 35, Hirſe 35—36. 
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zrohle. Warſchau, 25. April. Preiſe je Tonne franko Bere 
ladeſtation: Karwiner Koks 62 Z., oberſchleſiſcher harter oder 
weicher 39,80, Teſchener Schmiedekohle 62 3L., Dombrowaer Grob⸗ 
kohle 30,70. oberſchleſiſche Grobkohle 32,60 31. 

Berliner Produktenbericht vom 26. April. Getreide» 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 277—280, Mai 286.50 —287, Juli 286,00, September 263 bis 
262,50. Noggen märk. 254 —258, Mai 259, Juli 255,50—254, Sep⸗ 
tember 229,50 —229. Gerſte: Sommergerſte 219,00— 246,00, Futter- 
und Wintergerite 194—207. Hafer märk. 219—227, Mai 224 225,50. 
Juli 223,50 — 224. Mais 182—186. Weizenmehl fr. Berlin 34,75 —36,75. 
Roggenmehl franko Berlin 34.25— 36.00. Weizenkleie franko 
Berlin 14,25 bis 14,50. Roggenkleie franko Berlin 16,00 bis —,—. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42.00 — 58.00. kleine Speiſe⸗ 
erbſen 26—29, Tuttererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 21,00 —24.00. Lupinen blau 13,50 — 14,50, 
do. gelb 15,50—16,50. Serradella neu — bis —. Napskuchen 15,00 
bis 15,60. Leinkuchen 19,60 — 19,90. Trockenſchnitzel 12,7013 00. Soya ; 
ſchrot 19,70—20,00. Kartoffelflocken 33,00—33,50. — Tendenz für 
N feſter, Roggen ruhig, Gerſte ruhig, Hafer feſt, Mais 


Materialienmarkt. 


. „Berliner Metallbörſe vom 26. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 56,50 57,00, Oriainal⸗Alumin. (98-99% in Blöcken, 
Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (98—99 %) 
340350, Antimon (Regulus) 120—130, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,50 78,50. 


Viehmarkt. 


‚Doiener Viehmarkt vom 26. April. Offizieller Markt · 
bericht der Preisnatierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
905 Rinder, 6298 Schweine, 723 Kälber, 382 Schafe, zuſammen 
4708 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 166—168, vollfl. ausgem. Ochſen von 
47 J. 152-156, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus» 
gemäſtete 136-140, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
120-124. — Bullen: n von höchſtem 
Schlachtwert —,—, vollfleiſch., jüngere 138—140, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—130. — Färſen u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —.—, vollfleiſch. gusgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 156160, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 146—150, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126—130, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 95— 105, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, ge ⸗ 
mäſtete Kälber 176—180, mittelm. gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 156160, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 150 bis 
152, minderwertige Säuger 136 —140. 

cha fe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 129.134. 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und aut aenährte 
junge Schafe 114—116, mäßig genährte Hammel u. Schafe 96—98. 

eideſchafe; Maſtlämmer —.—, minderwert. Lämmer 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
25. April. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen. ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 50—52, fleiſchige. 
jüngere u. ältere 45—48, mäßig genährte 45—47, gering aenährte 
20-25. Bullen, ausgem, höchſten Schlachtwerts 47—50, fleiſchige. 
jüngere und ältere 41—-45, mäßig genährte 35—39, gering genährte 
25— 27. Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
46—50, fleiſchige Färſen und Kühe 40—44, mäßig genährte Kühe 
30—35, gering genährte Kühe 15—22, Jungvieh einſchließlich 
Free: Kälber: Feinſte Maſtkälber 63—65, gute 
Maſtkälber 40—55, gute Saugkälber 40—55, geringe Saugkälber 
25—30. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt!? Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 32—36, fleiſchige Schafe und Hammel 
22—28, mäßig genährte Schafe und Hammel 15—20, gering 
225ͤ nn 
Lebendgew. 64—66, fleiſchige von 78150 1 25 * 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 1 

Auftrieb: 45 Ochſen, 119 Bullen, 119 Kühe, zuf. 249 Rinder, 
239 Kälber, 481 Schafe, 1196 Schweine. - 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. Einzelne feinſte 
Poſten brachten einen Punkt über Notierung. hl 


MWafferftandsnachrichten. 


Der MWalleritand der Weichſel betrug am 26. April in 
Krakau — 1,44 (-1,30), Zawichoſt + 1,96 (2,00), Warſchau + 2,36 (2,50), 
Plock + 2,24 (2,39), Thorn + 3,24 3,49), Fordon + 3,85 (3,62), Culm 
+ 3,32 (3,59), Graudenz + 3,84 (3,88). Kurzebrak ＋ 4.03 (4,26), 
Montau + 3,91: (—), Piekel + 4,04 4,38, Dirſchau + 4,02 (4,28), 
Einlage + 2,92 (3,00), Schiewenhorſt -+ 2,78 (2,86) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Eein Walzertraum. 
Das 100. Stück der „Deutſchen Bühne“ Bromberg. 


i Man hat den „Walzertraum“ von Oscar Strauß 
häufig „die wieneriſchſte aller Wiener Operetten“ genannt. 
Mit Fug und Recht, denn in keiner anderen fühlt man ſo 
deutlich den Herzſchlag der ehemals ſo luſtigen Kaiſerſtadt 
an der blauen Donau, den Duft der Berge vom Wiener 
Wald. So lacht und weint, ſo liebt und ſchmollt man in 
Wien. Im Gegenſatz dazu ſtehen die drolligen Szenen 
am Hofe des regierenden Fürſten von Flauſenthurn, die an 
die preziöſeſte „Sereniſſimus“⸗Komit gemahnen, Die Leicht⸗ 
lebigkeit und Genußfreude des Wiener Völkchens auf der 
einen Seite, die grämlichen Sorgen des kleinen Hofes, die 
Furcht um das Schickſal der „armen Dynaſtie“ auf der an⸗ 
deren Seite. 

Der Inhalt des von Felix Dörmaunn und Leopold 
Jacobſon geſchriebenen Librettos läßt ſich mit einigen 
Worten ſkizzieren: Der Leutnant Niki wird eines Tages zu 
Hof geladen und ehe er ſichs verſieht, wird er gegen ſeinen 
Willen mit der Prinzeſſin Helene verlobt. Ingrimmig fügt 
er ſich in ſein Schickſal und nimmt ſich vor, auf eine ſonder⸗ 
bare Art Rache zu üben. Er nimmt kurz nach der Hochzeit 
mit ſeinem Freunde Reißaus und begibt ſich in einen Garten 
außerhalb Wiens, wo eine Damenkapelle aufſpielt. Mit der 
Leiterin dieſer Kapelle ergibt ſich bald ein reizendes Techtel⸗ 
mechtel. In dieſer Joͤylle wird er aber von feiner jungen 
Frau und deren Angehörigen überraſcht. Zur Flucht iſt 
es zu ſpät und nach vielen Auseinanderſetzungen eilt er 
3 —5—67 in die Arme feiner jungen Frau; die Dynaſtite iſt 
gerettet! 


Die Muſik von Oscar Straus iſt nicht nur eine Samm⸗ 
lung der berühmteſten Schlager, ſondern auch das Werk 
eines gebildeten und kulturell hochſtehenden Muſikers, der 
feine beiten Trümpfe im Parodiſtiſchen und Phantaſtiſchen 
ausſpielt, und dabei auch ein feiner Inſtrumentator iſt. Der 
wohlige, ſelig wiegende Walzer, der als das Leitmotiv der 
Partäur betrachtet werden muß, das Duett von der „armen 
Dynaſtie“, das unwiderſtehliche „O du lieber, o du g'ſcheiter, 
» du ganz gehauter Fratz“ das pikante Piccoloduett und der 
Zwiegeſang „Ich bin ein Weaner Madl“, das find Nummern, 
die immer wieder elektriſieren und die das Publikum alle 
am liebſten wiederholt hören würde. Die Popularität dieſes 
Werkes iſt denn auch eine unverſiegbare. In Wien konnte 
man ſchon 1913 — wenn ich mich nicht irre, ſechs Jahre nach 
der Uraufführung — die 600, Aufführung zählen, und im 
Februar d. J. fand in Wien die 1000. Aufführung des „Wal⸗ 


zertraum“ mit begeiſtertem Erfolge ſtatt. Daß dieſe Operette | Alles in allem, ein großer Erfolg der Deutſchen Bühne, 


auch einen Welterfolg errungen hat, iſt bekannt. 

Die geſtrige erſte Aufführung des Werkes auf unſerer 
„Deutſchen Bühne“ bedeutete für dieſe ſelbſt ein kleines 
Jubiläum; handelte es ſich doch um die Darſtellung 
des 100. Bühnen werkes. Zu dieſem Jubiläum 
ſtrömte das Publikum in Scharen: Die geſtrige Premiere 
des „Walzertraum“ fand vor überfülltem Hauſe ſtatt. Es 
ſei gleich vorweg bemerkt, daß die Aufführung ſich unter 
einem ſehr günſtigen Stern vollzog. Das Ganze klappte, 
wenn man von unweſentlichen Mängeln, die wohl ſtets jede 
Erſtaufführung zeitigt, abſieht, vorzüglich. 

Dieſe Aufführung zeugte von ganz ſorgfältigen Ein⸗ 
ſtudierungen und einem eiſernen Fleiß aller Beteiligten. 
In erſter Linie ſei des muſikaliſchen Leiters gedacht: Herr 
von Winterfeld, der in letzter Zeit durch Aufführung 
anderer muſikaliſcher Veranſtaltungen ſo ſtark in Anſpruch 
genommen war, hat es trotzdem zuſtande gebracht, vor 
Schluß der Spielzeit dieſe Operette herauszubringen. Des⸗ 
halb gebührt ihm die vollſte Anerkennung. Herbert Samu⸗ 
lo witz als regierender Fürſt gab in feiner Rolle eine 
ſehr gute Charakteriſtik, auch hat er eine klare Diktion. 
Otti Kolloch ſtellte die Tochter des Fürſten dar. Geſang⸗ 
lich war die Dame auf der Höhe; darſtelleriſch müßte ſie un⸗ 
bedingt mehr Wert auf deutlichere Ausſprache legen. Auch 
im Duett bitte mehr auf den Dirigenten zu achten! Leut⸗ 
nant Niki gab Paul Hoffmann. Dieſe vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung erinnerte an Leiſtungen verfloſſener Zeiten, als der 
„Walzertraum“ am hieſigen Stadttheater aufgeführt wurde. 
Der Darſteller hatte geſtern einen großen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Dasſelbe gilt von Lu Behnke. Sie gab dar⸗ 
ſtelleriſch und geſanglich ihr Beſtes. Die unter ihrer Lei⸗ 
tung ſtehende „Damenkapelle“ hatte echt wieneriſches 
Kolorit; die große Trommelſchlägerin, gegeben von Hedwig 
Fraſe, bewältigte Inſtrument und Rolle ebenfalls. Eine 
gute Charakterrolle gab Hans Bugay, der den Vetter des 
Fürſten darſtellte. Er fejjelte mehr im Sprachlichen, weniger 
im Geſanglichen. Charlotte Knabe ſpielte die Kammer⸗ 
frau vorzüglich; in Anbetracht ihres erſten Auftretens eine 
ganz reſpektable Leiſtung. Schließlich boten ſämtliche Mit⸗ 
wirkende nicht nur relativ, ſondern auch abſolut genommen, 
gute Leiſtungen. Das Muſikaliſche war ſehr gut aufgehoben, 
denn ein Muſiker mit anerkannten Gaben und hoher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, Herr von Winterfeld, ſteht an der Spitze des 


Orcheſters und hat, wie gejagt, die Vorſtellung ſorgfältig 


und mit Geſchmack einſtudiert. Dazu kommt die nicht nur 
nette, ſondern auch reiche Inſzenierung — Spielleitung 
Walther Schnura — und die durchaus eleganten Koſtüme. 


nicht nur in künſtleriſcher, ſondern auch in praktiſcher Hin⸗ 
1 denn die Operette wird zweifellos der „Kaſſen⸗ 
chlager“ bleiben. RN ER 


Hüreriche Zeichnungen in Lemberg. 


Die engliſche Kunſtzeitſchrift „The Burlington Maga⸗ 
zine“ veröffentlichte neulich einen Aufſatz, in welchem ein 
Kunſtſammler, der ſich beſonders für Zeichnungen inter⸗ 
eſſiert, die Mitteilung machte, daß ſich in den Sammlungen 
des Lubomirſkiſchen Muſeums in Lemberg fünfund⸗ 
zwanzig hochintereſſante Originalzeichnungen 
Albrecht Dürers befinden. Dieſe Meldung rief in 
der europäiſchen Kunſtwelt, beſonders aber in Deutſchland, 
ein begreifliches Intereſſe hervor. In einigen Blättern 
wurde ſogar von der Entdeckung ungeahnter Kunſtſchätze 
in Lemberg geſchrieben. 

Als gebürtiger Lemberger kann der Schreiber dieſer 
Zeilen bezeugen, daß die Kunſtſchätze des Lubomirſkiſchen 
Muſeums den Kunſtfreunden und Kennern in Lemberg ſchon 
lange wohlbekannt waren, bevor der engliſche Entdecker fie 
dem engliſchen Publikum bekanntgegeben hat. Hinſichtlich 
der Zahl der Dürerſchen Zeichnungen nimmt die Lemberger 
Sammlung die ſiebente Stelle in der Welt ein. Sie beſteht 
aus Bleiſtift⸗, Feder⸗ und Aquarellſkizzen, die aus ver⸗ 
ſchiedenen Schaffensperioden des Künſtlers ſtammen. Einige 
find datiert und mit dem Monogramm A. D. verſehen. 

Unter den Zeichnungen ragt beſonders ein Selbſt⸗ 
porträt Dürers voll jugendlichen Ausdrucks hervor, 
das ungefähr gegen 1493, alſo etwa im zweiundzwanzigſten 
Lebensjahre des Künſtlers, ausgeführt worden war. Eine 
andere, mit Silberſtift hergeſtellte Skizze, ſtellt ein Ma⸗ 
donnenbild mit dem Kinde dar und ſtammt aus der Zeit 
der Reife des Künſtlers. Weiter befinden ſich in der Samm⸗ 
lung Skizzen zu Porträts (darunter zum Porträt des 
Kaiſers Siegismund, das jetzt in Nürnberg zu ſehen iſt), 
eine Zeichnung, welche Chriſtus in den Wolken ſchwebend 
und die Erdkugel in der Linken haltend, darſtellt, und eine 
wundervolle Zeichnung: die Grablegung Chriſti. Außerdem 
gibt es eine Anzahl kleinerer Studien. Die ganze Samm⸗ 
lung weiſt jedoch keine einzige Landſchaftsſtudie auf. 

Außer den 25 Dürerſchen Zeichnungen befinden ſich im 
Lubomirſkiſchen Muſeum neben einigen Tauſend Skizzen 
polniſcher Maler, 600 Zeichnungen alter Meiſter, darunter 
Rembrandt, Dirk, Brueghell, Bartolozzi, 
Pellegrini, Tiepolo und andere. M. 


Bas Ameria bon uns lernen Tann. 


Eine unpolitiſche Betrachtung 
von Dr. Friedrich Koch⸗Wawra. 


Wir Europäer ſind ſeit Jahrzehnten darauf abgerichtet, 
in allen Dingen das großmächtige Amerika zu bewundern. 

Unſere Hochachtung vor den Leiſtungen der amerika⸗ 
niſchen Nation wird nicht geringer werden; unſere Pflicht, 
fremden Gäſten gefällig zu ſein, wird nach wie vor fort⸗ 
beſtehen. Aber wir ſollten uns darüber klar ſein, daß die 
Sucht, alles Amexikaniſche eo ipso zu bewundern, letzten 
Endes auf einer Selbſtbeeinfluſſung beruht. Wir 
haben uns in manchen Dingen das Gefühl einer gewiſſen 
eigenen Unzulänglichkeit geſchaffen. Wir ſelbſt reden uns 
heute noch ein, daß alles, was in Amerika erdacht, er⸗ 
funden und erbaut wird, größer und bedeutender als unſere 
eigenen Leiſtungen ſei. : } 

Wie ſehen die Dinge in Wirklichkeit aus? Iſt in der 
Tat jede amerikaniſche Beſonderheit ein Muſter ihrer Gat⸗ 
tung und jede deutſche Einrichtung ſo verbeſſerungsbedürf⸗ 
tig, daß wir von Amerika lernen müſſen? Wir werden ein 
paar Beiſpiele betrachten, bei denen der Fall umgekehrt 
liegt. Nur ein paar. Sie ließen ſich, nebenbei bemerkt, 
zu einer ſtattlichen Liſte aufführen. 

Da wäre das Telephon. Der amerikaniſche Fern⸗ 
ſyprecher iſt ein Unikum der Unbequemlichkeit. Eine 
kleine Ohrtrompete muß man mit einer Hand feſthalten. 
Beim Sprechen muß man mit dem Munde an eine kleine 
Tube herangehen, die an einem Ständer feſtſitzt. To daß 
man entweder mit der anderen Hand den Ständer feſthalten 


oder aber in höchſt unbequemer Stellung am Tiſche ſitzen 


muß. 
: Da wäre die Poſt mit ihren oftmals unſauberen, ver⸗ 
beſſerungsbedürftigen Amtern. In den amerikaniſchen 
Großſtädten fehlt die Rohrpoſt. Ein gewöhnlicher Stadt⸗ 
brief, der um 10 Uhr morgens in Chicago in den Brief⸗ 
kaſten geworfen wird, erreicht den Adreſſaten erſt am folgen⸗ 
den Morgen. Die amerikaniſche Not könnte unendlich viel 
von manchen europäiſchen Schweſterinſtituten lernen. Es 
iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß von tauſend gewöhnlichen Pake⸗ 
ten in Amerika durchſchnittlich fünfzehn verloren gehen. 
Die Verluſtziffer für Deutſchland iſt etwa hundertmal ge⸗ 
ringer. Die Sicherheit des deutſchen Poſtdienſtes wurzelt 
eben in dem Pflichtgefühl des deutſchen Beamten. Menſch⸗ 
liche Arbeitskraft iſt in Amerika ſehr teuer; daher wird mit 
einem geringſtmöglichen Aufwand an Perſonal gearbeitet. 
So eraibt ſich die Unſicherheit der Leitung. 2 

Aber der Amerikaner erträgt ſie lächelnd. Wozu jedem 
Paket eine Begleitadreſſe beigeben? Es wird frankiert wie 
ein Brief und wird ſchon ankommen. Und warum ſollte i 
ſeinem glorreichen Land nicht einmal eine Poſtſendung ver⸗ 
loren gehen! — Die Beraubung von Poſtzügen iſt eine 
Alltäalichkeit. In ſolchen Fällen bekommen die Leidtragen⸗ 
den keinen roten Cent. Auch dazu lächelt der Amerikaner 
geduldig. Weshalb ſollte nicht einmal ein Poſtzug beraubt 
Ben) Die Abſender hätten ihre Pakete ja verſichern 

nnen! 

In keinem Lande der Welt iſt der Flugverkehr ſo 
entwickelt und derart Allgemeingut geworden — wie in dem 
geknebelten Deutſchland, das ſich jeden Fortſchritt in der 
Luft bisher von ſeinen ehemaligen Feinden mühſam er⸗ 
betteln mußte. In Amerika beſteht heute — im Jahre 
1927 — praktiſch noch kein nennenswerter Perſonenflug⸗ 
verkehr. Die Eiſenbahnen, die ſchon durch das Automobil 
ſehr geſchädigt wurden, 1 ſich bedroht, und in dem ehe⸗ 
maligen Lande der Freiheit ſind Geſchäftsmethoden heimiſch, 
die es den Eiſenbahngeſellſchaften geſtatten — zum Schaden 
der Allgemeinheit —, gegen eine unliebſame Konkurrenz mit 
Mitteln und Kniffen vorzugehen, die etwa in Deutſchland 
einen Sturm der Entrüſtung hervorrufen würden. Die 
öffentliche Meinung iſt in Amerika weſentlich zahmer als 
in der olten Welt. 

Da, ſind loſe Kleinigkeiten, die einen im 8 
Gottes“ zur Verzweiflung bringen können, ſo z. B. die 
pappdünnen Wände der geſchmackloſen Dutzendwoh⸗ 
nungen. Sie find — aus Gründen der baulichen Rentabiti⸗ 
tät — ſo dünn, daß man, wenn in der benachbarten Woh⸗ 
nung jemand nieſt, Proſit wünſchen kann und der Glück⸗ 
munſch drüben verftanden wird. Eheliche Szenen ſind 
öffentliche Szenen — in Amerika. Wie können auch Häuſer, 
die ſchematiſch binnen ſechs Wochen erbaut werden, ſolide 
Mauern haben! — Da ſind die entſetzlichen Türgriffe, 
runde Knöpfe, die nach einigen Monaten verſagen. Da iſt 
das barbariſche amerikaniſche Schiebe fenſter. Es liegt 
To niedrig, daß man ſich tief bücken muß. um es hochzuziehen, 
und ſchließlich Gefahr läuft. beim Herausſehen geköpft zu 
werden. Da ſind die widerlichen Papierrouleaux, die 
ſich mittels einer Feder abrollen laſſen und mit einer Schnur 
feſtgemacht werden. Läßt man die Schnur los, ſo rollen ſie 
wieder auf, ſchnappen ein und fallen meiſtens ſamt der 
Stange herunter. Das amerikaniſche Wohnhaus iſt, ab⸗ 
geſehen von gewiſſen ſoliden Gebäuden und einigen moder⸗ 
nen Renommierhäuſern, ein trauriges Kapitel. 

Man bitte einen deutſchen Schutzmann um eine 
Auskunft! Da ergibt ſich ſogleich ein grundſätzlicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen deutſcher und amerikaniſcher Dienſtauffaſſung. 
Der deutſche Poliziſt wird, wenn man nicht gerade mit den 
Händen in der Hoſentaſche an ihn herantritt, den Bittſteller 
kurz begrüßen: ein unausgeſprochenes „Zu Ihren Dienſten, 
mein Herr!“ Er wird uns ſo beraten, daß wir unſer Ziel 
nicht verfehlen können. Er wird, wenn nötig, ſein Buch 
ziehen und die betreffende Straße „ermitteln“. (Beim pol⸗ 
niſchen Schutzmann — wenigſtens in unſerem Teil⸗ 
gebiet — liegen die Dinge nicht viel anders. D. R.) 

Der amerikaniſche Policeman iſt' in den meiſten 
Fällen die fleiſchgewordene Autorität mit Piſtole und 
Gummiknüppel. Dieſer Petrefakt des „rotblütigen Tat⸗ 
menſchentums“ hat nur Reſpekt vor Damen. Nichtameri⸗ 
kaner, beſonders alte Männer (die in Amerika ohnehin nichts 
wert ſind), ſind für ihn meiſtens Nullen. Er ſchnarrt die 
Auskunft durch die Zähne. Wer es nicht verſtanden hat, 
mag ſich zum Teufel ſcheren! Der amerikaniſche „cop” 
(Poliziſt) iſt ein „Herrenmenſch“, für „Herrenmenſchen“ zu⸗ 
geſchnitten: für Männer, die auch ſo ausſehen wie er, die 
auch einen Gummiknüppel tragen könnten. Er iſt der kraft⸗ 
meieriſche Vertreter der Pionier⸗Weltanſchauung. (Die 
Verweiblichung des Gefühlslebens liegt gerade in der Über⸗ 
— der amerikaniſchen Frau über dieſe Art von Män⸗ 
nern. a 

Vieles iſt am amerikoniſchen Eiſenbahnweſen zu 
tadeln, und der Ruhm, eine der pünktlichſten und ſauberſten 
Eiſenbahnen der Welt zu beſitzen, gebührt nach wie vor dem 
Deutſchen Reich. Jemand will in Deutſchland Eiſenbahn 
fahren, ſagen wir von Halle nach Erfurt. Wer auf dem 
Hauptbahnhof Halle in den verkehrten Zug ſteigt, muß ent⸗ 
weder blind ſein oder nicht Deutſch können. An den Wagen 
der deutſchen Eiſenvahnzüge hängen weiße Schilder, die ge⸗ 
nau das Fahrtziel bezeichnen: „Von Halle über Weißen⸗ 
fels, Apolda, Weimar nach Erfurt.“ — Die Beamten der 
Reichsbahn fühlen ſich als Glieder eines Körpers; ob man 
einen 3 oder den Stationsvorſteher, ob man den 
Schaffner oder den Wagenmeiſter fragt, ein jeder gibt uns 
Auskunft oder verweiſt uns an einen Beamten, der uns be⸗ 
ſcheiden kann. Das berühmte Dienftprinzip, das Henry 
Ford in ſeinem Buch als Theorie verherrlicht, hat lange 
vor ihm der deutſche Eiſenbahnbeamte praktiſch geübt. 

Und in Amerika? Die Züge — von beſonderen 
Ausnahmen abgeſehen — ſehen aus wie lange, formloſe 
Käſten. Die Fenfter der gewöhnlichen Perſonenwagen find 


klein und niedrig und laſſen ſich nur mit ſchwerer Mühe 
öffnen. Die Züge brauſen herein und heraus. Woher 
kommen fie, wohin gehen fie? Ein Neger ſtellt das Fuß⸗ 
bänkchen hin und kündet mit gurgelnder Stimme, dieweil 
ſeine Augen rollen: „Express The Sandman! Richt away 
to Denver, Albuquerque, El Paso, Los Angeles!“ Neger 
gurgeln immer, ſchreien immer und ſtülpen immer ihre 
Augen nach außen. Wer den Neger nicht verſtanden hat, 
mag einſteigen, wo es ihm beliebt. Kein Menſch fühlt ſich 
bemüßigt, einen Reiſenden zu beſcheiden. Man frage einen 
Stationsmann! Er fegt gummikauend weiter. Er iſt an⸗ 
geſtellt und wird dafür bezahlt, acht Stunden täglich die 
Station zu fegen. Was geht ihn der alte Herr au! 


Troſtlos iſt der amerikaniſche Schlafwagen. Punkt 


neun Uhr klappt der Pullman⸗Neger die Betten herunter. 
Schlafengehen! Die Vereinigten Staaten ſind ein demo⸗ 
kratiſches Land. So wie der Generaldirektor einer Bank 
kein abgeſchloſſenes Zimmer hat, ſondern in einem Glas⸗ 
kaſten inmitten ſeiner Angeſtellten amtiert, ſo erwartet man 
vom amerikaniſchen Bürger, daß er als loyaler Volksgenoſſe 
keine individuellen Neigungen hege und das gemeinſame 
Schlafgemach für Damen und Herren ganz in der Ord⸗ 
nung finde. Ein langer, ſchmaler Gang. Zur Rechten und 
zur Linken je 14 Betten, zu zweit übereinander. Hinter 
dem gemeinſamen Vorhang zieht man ſich aus, geht man zu 
Bett, ſteht man punkt 6 Uhr auf. Das Schlafen im ameri⸗ 
kaniſchen „sleeper“ iſt in vielen Zügen eine Qual. Der 
Neger krakeelt mit ſeinem Kollegen, die ſtählernen Wagen 
donnern oftmals mit klirrendem Getöſe aneinander, die 
Männer ſchnarchen, Frauen flüſtern, Babys weinen. Es 
iſt eine namenloſe Qual. Wer ſich, wie ein Deutſcher, ob 
ſolcher Ruheſtörung beklagen wollte (Ruhe da! Rückſichts⸗ 
loſigkeit! uſw.) würde kein Verſtändnis finden. 

Dies find ein paar Beiſpiele, die wir — als Erſchei⸗ 


nungen des amerikaniſchen Lebens — auf eine gemeinſame 


Grundlinie bringen können. Europa iſt reif und ent⸗ 
wickelt; als Erdteil ein differen⸗iertes, feines Gebilde; als 
Staatenverband von männlicher Schöpferkraft durchdrun⸗ 
gen; unſere „Alte“ Welt beſitzt die Überlegenheit, die ſich 
auf Kultur, Tradition, Herrentum mit Schichtung und Aus⸗ 
leſe, auf großen Namen und Werken, auf Errungenſchaften 
der überzeugung und des Gelehrtenidealismus aufbaut. 
Darum erkennt der Europäer das Individuelle an. Er hat 
Ehrfurcht vor dem Einzelnen und ſeiner Eigenart und achtet 
berechtigte Wünſche, ſei der Einzelne nur ein andaluſiſcher 
Bauer oder ein däniſcher Fiſcher, ein ſteiriſcher Gamsjäger 
oder ein Herr aus der Konfektion. € 

Schließlich ſei noch das vergeſſenſte Zitat aus der ameri⸗ 
kaniſchen Litergtur erwähnt. die unſterblichen — in Amerika 
unbeachtet gebliebenen — Sätze von Emerſon: „Sei wohl⸗ 
wollend wie die Sonne oder das Meer, aber wenn deine 
Rechte als ein Geſchöpf der Vernunft mit Füßen getreten 
werden — dann ſtirb auf dem erſten Zoll deines Bodens!“ 

Damit iſt alles geſagt, was Amerika von Europa ler» 
nen kann. Denn dasſelbe hat noch jeder große Europäer 
in irgendeiner Form bekannt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Berlr-ene Militärpapiere und Duplikatbeſchaffung. 


Es vergeht kein Tag, in dem man nicht in der Zeitung 
oder in amtlichen Bekanntmachungen von dem Verluſt von 


Militärpapieren lieſt. Die Duplikate können nur bei ders 


jenigen Kommandantur wieder beſchafft werden, welche die 
Originalpapiere ausgeſtellt hat. Den entſprechenden Ge⸗ 
ſuchen ſind folgende Anlagen beizufügen: zwei Lichtbilder, 
von denen das eine von der Gemeindeverwaltung beſcheinigt 
wird und beim Bezirkskommando verbleibt, während das 
zweite auf dem Duplikat befeſtigt wird, ferner die Aus⸗ 
ſchnitte aus den Tageszeitungen, in denen der Verluſt der 
Papiere bekannt gemacht worden iſt. Falls Mittelloſigkeit 
vorliegt, kann von der Beibringung der Zeitungsabſchnitte 
Abſtand genommen werden, wenn eine Beſcheinigung ſeitens 
des zuſtändigen Gemeindeamtes vorliegt, daß der Geſuch⸗ 
ſteller in der betreffenden Gemeinde wohnt. Außerdem iſt 
eine Verwaltungsgebühr von 5 Zloty zu erlegen, die jedoch 
Minderbemittelten erlaſſen werden kann. 


Steuertermine. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der letzte 
Zahlungstermin der 1. Rate der Grundſteuer für das Jahr 
1927 am 15. März d. J. verſtrichen iſt. Desgleichen lief am 
15. April der Termin für die Zahlung der Gewerbeſteuer 
des im verfloſſenen Monat (März) erreichten Umſatzes ab. 
Da die Finanzbehörden bereits mit der energiſchen Ein⸗ 
ziehung von Rückſtänden auf dem Zwangswege begonnen 
haben, was bedeutende Exekutionsgebühren nach ſich zieht, 
liegt es im Intereſſe der Steuerzahler ſelbſt, die fälligen 
Steuerſummen bei den Finanzkaſſen einzuzahlen. Ferner 
ſei daran erinnert, daß am 1. Mai d. J. abgelaufen iſt die 
Friſt für die Zahlung der Hälfte der Einkommenſteuer (des 
für das Jahr 1926 erklärten Einkommens, bzw. der Hälfte 
des für 1926 veranlagten Einkommens, ſofern eine Er⸗ 
klärung nicht innerhalb der beſtimmten Friſt abgegeben 
wurde). Endlich begann am 15. d. M. die Friſt zur Zah⸗ 
lung der ſtaatlichen Steuer vom Umſatz für das Jahr 1926 
5 Höhe der in den Zahlungsaufforderungen angegebenen 
Summen. 


Der amerikaniſche Kalikrieg 
gegen das deutſch⸗franzöſiſche Kaliſyndikat. 


Kürzlich wurde bei dem Oberſten amerikaniſchen 
Gericht in Neuyork von dem Staatsſekretär Hover An» 
klage gegen das deutſch⸗franzöſiſche Kaliſyndi⸗ 
Lat erhoben. Über die Gründe dieſer Aufſehen erregenden Maß⸗ 
nahme ſchreibt uns unſer Berliner wirtſchaftspoliti⸗ 
ſcher Mitarbeiter: l 

Schon einmal zeigte ſich die amerikaniſche Kampf⸗ 
ſtellung gegen die deutſche Kaliinduſtrie. Nämlich 
als im vorigen Jahre das amerikaniſche Handelsdepartement und 
deſſen Vorſitzender, Staatsſekretär Hoover, die Erlaubnis zur Auf⸗ 
legung der amerikaniſchen Tranche der deutſchen Kali⸗ 
anleihe verweigerte. Dieſe Anleihe wurde dann bekannt⸗ 
lich in London und Amſterdam ein großer Zeichnungserfolg. Und 
in dieſem Jahre mußte die deutſche Eiſeninduſtrie die 
monopolfeindliche Einſtellung Amerikas fühlen, 
als auf Grund des Antidumping⸗Geſetzes Sonderzölle für 
deutſche Roheiſen vorgeſchlagen wurden. Nun iſt Amerika, 
d. h. in dieſem Falle fein rührigſter Vertreter auf handelspoliti⸗ 
ſchem Gebiete Staatsſekretär Hoover, auf der ganzen Front zum 
Angriff gegen die deutſch⸗franzöſiſche Kali⸗ 
induſtrie vorgegangen. Die Anklage, die auf Grund der ver⸗ 
ſchiedenen Antitruſtgeſetze, und insbeſondere auf Grund der 
Wilſonakte, die bisher noch nie in Anwendung kam, erhoben wurde, 
hat berechtigtes Aufſehen in der ganzen Welt erregt. Abgeſehen 
von der dadurch betroffenen deutſchen und franzöſiſchen Kali⸗ 
induſtrie erhält dieſe Maßnahme die grund ſätzliche Ein⸗ 
ſtellung Amerikas zu den Fragen internatio⸗ 
naler Kartellbildung und zur ſtaatlichen Mono ⸗ 
pol politik und zugleich den Willen, auch vor energiſchem Zu⸗ 

reiſen nicht zurückzuſchrecken. Dazu kommt, daß eine derartige 
Politik in Amerika beſonders beliebt iſt: denn ſie wird unter⸗ 
nommen unter der Deviſe Schutz des Konſumenten vor Übervor⸗ 
teilung durch ausländiſche Monopolinhaber. An Stelle des Kampfes 
um die Abſatzgebiete iſt der Kampf um die Nohftofibafen entbrannt. 
Außer Kali kommen in der Hauptſache noch acht Rohſtoffe in be⸗ 
tracht, die in Amerika nicht oder in nur ungenügender Menge vor⸗ 
handen find, und die nach Anſicht des Handelsdepartements durch 
monopoliſtiſche Ausnützung unter ſtaaatlicher Beihilfe den Pro» 


e 


Untersekien 


auf Geschlecht und 


Alter, Stand 
und Beschäftigung 


möchte 

jedermann 
seine Nerven und 
Gesundheit schü- 


tzen, dauerhaftes 


und sparsames Schuhwerk fragen, einen angenehmen, 
elastischen und eleganten Gang haben, 


darum müssen 
alle Berson- 
Gummi-Absätizs 
und -Sohlen 
tragen! 


duktionsländern märchenhafte Gewinne in die Taſchen fpielen, 
während der amerikaniſche Konſument die Zeche zu zahlen habe. 
Die hauptſächlichſten dieſer Rohitoffe find Gummi (1926 führte 
Amerika für 2 Milliarden Mark Gummi ein). Zinn, Chinin, Jod, 
Kaffee, Hanf und langfaſrige Baumwolle. 

Aus der Anklageſchrift iſt zu entnehmen, daß Amerika ca. 
jährlich für 1 Million Kaliſalze einführt, die zu 
90 Prozent aus Deutſchland und Frankreich ſtammen. 
Die Anklageſchrift hebt weiter hervor, daß durch den bekannten 
Kalivertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich der Wettbewer 
zwiſchen dieſen hauptſächlichſten Kalkproduzenten der Welt praktiſ 
ausgeſchaltet ſei, und daß der amerikaniſche Konſument ſich dem 
Preisdiktat hilflos unterwerfen müſſe. Außerdem ſei die Einfuhr 
des Kalis Alleinvertretern überantwortet, die dadurch als Mono⸗ 
poliſten den amerikaniſchen Markt beherrſchen. Beſonders dieſer 
Kampf gegen die Allein vertretung muß ſtärkſtes Be- 
fremden hervorrufen, denn wir glauben kaum, daß es von irgend 
einem geſetzlichen Standpunkt aus zu beanſtanden iſt, daß In⸗ 
duſtrievereinigungen und insbeſondere jo ftraff organiſierte Ge⸗ 
bilde, wie das deutſche Kaliſyndikat, verhindert werden können, die 
Verkaufsrechte ihrer Produkte im Alleinvertrieb zu vergeben. 
Außerdem wird es Amerika kaum gelingen, einen Keil zwiſchen 
das deutſch⸗franzöſiſche Kaliabkomemn zu treiben. Dieſes iſt unter 
großen Schwierigkeiten 1 hat den für beide Teile 
nachteiligen preisdrückenden Konkurrenzkampf beendigt und hat 
bisher reibungslos funktioniert. 
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Vom Danziger Holzmarkt. 


Während ſich im Februar ein erheblicher Rückgang der 
Danziger Holzausfuhr bemerkbar machte, iſt im März 
ſchon wieder ein Aufſchwung eingetreten, da die Märzausfuhr 
des Danziger Hafens an Holz dem Rekordumfang der Januar⸗ 
ausfuhr nahegekommen iſt. Im März wurden über Danzig 
139 782 To. Holz ausgeführt, gegenüber 109 114 To. im Februar 
und 141916 To. im Januar. Praktiſch war alſo die Mär zaus⸗ 
fuhr ebenſogroß, wie die des Januar. Während im 
Laufe des Jahres 1926 das polniſche Holz auf dem engliſchen Markt 
an zweiter Stelle ſtand, ſpielt heute das polniſche Holz bei der 
engliſchen Holzeinfuhr bei weitem die erſte Rolle. In den erſten 
drei Monaten von 1927 wurden nach England 189 983 loads pol⸗ 
niſche Schnittware eingeführt, dagegen aber nur 89 257 loads aus 
Schweden, 88 227 loads aus Lettland und noch weſentlich geringere 
Mengen aus Finnland, Rußland uſw. Gegenüber den erſten drei 
Monaten von 1926 hat ſich die Einfuhr polniſchen Holzes nach Eng⸗ 
land beinahe verdreifacht. Im Monat April iſt die Danziger 
Holzausfuhr ſogar noch größer geweſen. Gleichwohl iſt aber 
die Marktlage in Danzig jetzt etwas abgeſchwächt. Die Nach⸗ 
frage aus England iſt unverändert lebhaft, die engliſchen Käufer 
ſind aber nicht mehr geneigt, die geforderten Preiſe zu zahlen, wie 
in den Vormonaten. Es iſt das eine Erſcheinung, die man vor⸗ 
ausgeſehen hat, da mit der Eröffnung der nördlichen Häfen durch 
das Erſcheinen des finniſchen und ſchwediſchen Holzes ſich natur⸗ 
gemäß eine gewiſſe Zurückhaltung der weſteuropäi⸗ 
ſchen Käufer einſtellen muß. Die Preisforderungen der Dan⸗ 
ziger Verſchiffer beträgt ziemlich unverändert für normale Schnitt⸗ 
ware 14½ Z, während die engliſchen Intereſſenten nicht mehr als 
14—14¼ zahlen wollen. Man gibt aber doch ſchließlich den ge⸗ 
forderten Preis, wenn man Speziallängen erhalten kann. Säge⸗ 
fallende Ware iſt in letzter Zeit in den meiſten geſuchten Abmeſſun⸗ 
gen, 2 4 und 2X7 Zoll, zu 14 E 5 s eif London gehandelt 
worden. Sortierungen mit gut ausgeſuchten Längen brachten bis 
20 s mehr. Unfortierte Ware verſchiedener Spezifikotionen bringt 
teilweiſe etwas mehr, als ſägefallende Ware, Abſchlüſſe erfolgten 
aber auch zu 14 T. 5 s. Der Preis iſt damit den finniſchen Preiſen 
für die ſchlechtere finniſche Ware durchaus gleich. Beſonders ge⸗ 
ſucht wird Rotholz und Weißholz aus dem Wilna⸗Gebiet, das 
wefentlih beſſer fein ſoll, als gewöhnliche Danziger unſortierte 
Ware. Mit einer allgemeinen Preisſenkung am Danzi⸗ 
ger Markt iſt kaum zu rechnen? da die hohen Rundholz⸗ 
vreife fie unmöglich machen. Das Nachlaſſen der eng⸗ 
kiſchen Nachfrage, das in letzter Zeit zu bemerken war, hat 
übrigens praktiſch für Danzig keine große Bedeutung, da die 
größeren Exporteure für Mai und Juni zum Teil ausverkauft 
ſind, für Juli auch ſchon vieles verkauft haben. Stärker begehrt 
war in letzter Zeit Kiefer; kieferne Ware iſt daher um 5—10 s 
teurer als Tanne. Es find Abſchlüſſe für Kiefer, 349 und 
3 11 Zoll, bis zu 15½ . zuſtande gekommen. Nachgebend find 
die Preiſe für ſchmale Abmeſſungen, da dieſe wahrſcheinlich auch 
aus Skandinavien reichlich angeboten werden. Eine lebhaftere 
Nachfrage gab es in letzter Zeit auch für Danziger Weißholz aus 
Frankreich. Es iſt eine Reihe von kleinen Abſchlüſſen zuſtande 
gekommen. — Tageszeitungen brachten kürzlich die Nachricht von 
der Erüffnung einer Danziger Holzbörſe. Eine 
Holzbörſe beſteht in Danzig ſchon offiziell ſeit vier Jahren, hat 
aber praktiſch niemals Bedeutung gehabt. Sie teilt dieſes Schick⸗ 
ſal mit den meiſten anderen Holzbörſen. Daher war dieſe Holz⸗ 
börſe in Danzig ſchon wieder vollſtändig eingeſchlafen. Neuerdings 
hat man eine Belebung der Danziger Holzbörſe verſucht, ohne daß 
aber Abſchlüſſe größerer Geſchäfte zuſtande gekommen ſind. 
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Kleine Rundſchau. 


15 Millionäre. Amerikaniſche Zeitungen teilen 
mit, daß im Jahre 1925 in den Vereinigten Staaten 9000 Per⸗ 
ſonen Millionäre geworden ſind. Aus den Liſten der Ein⸗ 
kommenſteuer dieſes Jahres iſt zu erſehen daß, während im 
Jahre 1924 nur 21081 Perſonen ein Vermögen von wenig⸗ 
ſtens einer Million Dollar beſaßen, es im Jahre 1925 ſchon 
30 295 waren. 

* Steuer auf Bubiköpfe. Das griechiſche Finanzminiſte⸗ 
rium will ein neues Geſetz erlaſſen, nachdem für das Schnei⸗ 
den des Bubikopfes eine Steuer erhoben werden ſoll. Die 
Steuer muß dann gegen eine Quittung beim Friſeur hinter⸗ 
legt werden. Von den meiſten Frauen in den kleinen grie⸗ 

ſchen Städten und Dörfern, die noch langes Haar tragen, 
wird der Bubikopf als Luxus betrachtet. 5 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 
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5 5 . Vom 29. April bis 9. Mai 1927 veranstalten wir in Bydgoszcz 
nam = 


5 1 Induſtriegrundſtücke v. 
sit (cr mine e , i S Schaufenster-Wettbewerb 
Der Herr rief Seinen Knecht, meinen geliebten unter J. 6124 an die 5 i 5 
Mann, unſeren guten Vater, den bei: Geſchäftsſtelle d. Zeitg. BAM an welchem sich folgende Firmen. beteiligen: 


Pfarrer Max Meiſter Adamczewski, J., Welniany Rynek 2 | Kunkiel, H., Chrobrego 18 


Behrend i Ska, Gdanska 16/17 3 ER E., ee 47a 
i ; il hei Blank, M., Dworcowa 1a Lotz, B., Poznanska 
2 . April . ; * * 
e dom Delikatesow, Gdariska 19 Toose, int. 1 Mord Podwale 20 
„So jemand mein Wort wird 89 21 er; wird den Gaszczak, J. Dworcowa 31 Matyja, M. 1 Ska, Dworcowa 17 


Tod nicht ſehen ewiglich.“ Joh. 8, Görn A 18 P N M Kröl d ioi 8 
Inſpektor, 33 9 V. Au, „ .| Poege „ Kröl. Jadwigi 
＋ꝛ .. Rattowis f Se ve e . Gorecka, Z., Pomorska 13 Pohl, R., Szpitalna 1 
Amarant Grotbaus geb. c e Dame m. Berm. od, a Grabowski, Br., 1 85 1 Rose, F., Pomorska 2 
„Innenarchite 1 
Eliiabeth Weiter = Einheirat. 55 8 ei Dworcova 9 Skrety, Fr., Jezuicka 6 
Heinrich Grothaus, Paſtor, Rokietnica b Of, m. Bild u. G. 62113 Sda, J., » Stasiewski, K., Stary Rynek 30 
Selma Dremwie, Bromberg Ja. d. Gſt. d. Ztg. erb. Heller, E. 5 21 Swi ki. 3 tellofiska 30 
Vinzenz Wloſok, Lehrer, Oſowo Ars. Stargard. 9 dwwirtstochter Jagta, B., Jagielloriska 14 winarski, J., Jagiellonska 
h Saptainas | Tratas, R., Sniadeckih 26 
a ne & = \ ſucht' die Bekanntſchaft WI Kerber, K., Gdanska 135 Wedel, P., Sw. Troſcy 10 
har ash PP bag Krasinski, wiast. V. Olstyiski, Dworcowa 20 | Zbikowski, M., Zbozowy Rynek 6. 


Se Bond Mei Prämiiert werden Nie en Dekorationen, 


va Die: eit welche am wirkungsvollsten den innigen Zusammenhang zwischen Kaffeebohne 
ee a und Carlsbader demonstrieren, und soll die Zuteilung der Preise unter Berück- 


Sus bie üniterer lieden Eich enen wen, 10 Sffeger an die Ge. sichtigung der vom Publikum abgegebenen Stimmen erfolgen. 
Teilnahme er wir auf dieſem Wege unſern ae d. Ztg. erbet. Wir wären Ihnen deshalb dankbar, wenn Sie uns auf der, bei allen Ausstellern gratis 
WitweohneAnd,engl.. erhältlichen, bereits frankierten Postkarte mitteilen wollten, welche Firmen nach Ihrer 
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d N 8 1 
ausſt., w. ol. Herrenbek |# 
fe ec Out, Weber's Carisbader Kaffeegewürz 
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Bydgoszcz, Luszkowo, Berlin⸗Wilmersdorf. 


ist eine in Polen noch neue und in seiner Art unerreichte Edelzutat zum Bohnen- 

kaffee, welche das Getränk durch stärkere Ausnutzung der Bohne im Geschmack, 
Aroma, Farbe und Fülle wesentlich verbessert und gleichzeitig eine Ersparnis von 

e sg. Arant- 10-15 % Bohnen erlaubt. 

leit 25 Jahren beit. Auch Sie sollten sich von der Richtigkeit dieser Behauptung überzeugen und bitten 
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Vertreter 8 8 Dr. Horn, 
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Aus Stadt und Land. 


za gotöwke: 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
noch veränderliches Wetter mit leichter Nie⸗ 
derſchlagsneigung an. 


Die ermäßigten Päſſe. 


Mit Rückſicht auf die vielen, ſich oft widerſprechenden 
Nachrichten über die Ausgabe von Päſſen in den verſchiede⸗ 
— Blättern, bittet uns das Städtiſche Polizeiamt mitzu⸗ 
teilen: 

Die Entſcheidung über die Ausgabe ermäßigter Päſſe 
wird nicht mehr durch das Wojewodſchaftsamt, ſondern durch 
das Städtiſche Polizeiamt gefällt. Durch eine Verfügung 
des Finanzminiſters in Übereinſtimmung mit dem Innen⸗ 
miniſter vom 21. März 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 31, Poſ. 275) 


wurden die entſprechenden Vollmachten den Verwaltungs⸗ 


behörden erſter Inſtanz übertragen. Die Bedingungen und 
Formalitäten zur Erlangung eines ermäßigten Paſſes ſind 
dieſelben geblieben. Die entſprechenden Anträge müſſen an 
das Städtiſche Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, ge⸗ 
richtet ſein. Ein ermäßigter Paß wird nur im Falle 
dringender Notwendigkeit der Ausreiſe, die 
wahrheitsgemäß nachgewieſen ſein muß, erteilt. Als 
dringende Notwendigkeit werden angeſehen: Tod oder plötz⸗ 


liche ſchwere Erkrankung, desgleichen Hochzeit oder Jubi⸗ 
Mutter, 


läum von Familienmitgliedern, wie Vater. 
Schweſter, Bruder oder auch Tod des Schwiegerſohnes, der 
Schwiegertochter, des Schwagers und der Schwägerin. An⸗ 
dere Familienmitglieder kommen nicht in Frage, es ſei 
denn, daß beſondere Umſtände für die Erteilung eines er⸗ 
mäßigten Paſſes ſprechen. 

Den Anträgen auf Genehmigung eines ſolchen Paſſes 
für Ausreiſen zu Heilzwecken muß ein Atteſt des 
Kreisarztes beigefügt werden, das die Notwendigkeit der 
Kur im Auslande beſtätigt. 

Sowohl bei Ausreiſen zu Familienangelegenheiten als 
auch zu Heilzwecken muß ein Armutszeugnis dem Antrage 
beigefügt werden. Ein ſolches Zeugnis erhalten die Per⸗ 
onen, deren Einkommen bei Ledigen 7200 Zloty nicht über⸗ 
ſteigt, bei Verheirateten nicht 9600 Zloty, ferner Perſonen, 
deren Vermögen nicht größer als 30 000 Zloty iſt. 

Ermäßigte Päſſe für Kaufleute und In⸗ 
duſtrielle gibt das Polizeiamt nach den alten Beſtim⸗ 
mungen aus. Die Anträge müſſen an den Wojewoden in 
Poſen gerichtet ſein und bei der Handelskammer abgegeben 
werden. In dieſen Fällen iſt die Vorlegung eines Armuts⸗ 
zeugniſſes nicht erforderlich. 

Alle Gebühren für Päſſe ſind die gleichen wie früher 
geblieben. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 5,26 Meter, bei Thorn etwa + 3,00 
Meter. 

Schiffsverkehr. Durch Brahemünde gin 
ein 2 wah zer Weichfel 2500 e ſolcher ned 
Bromberg. a 

§ Der Unterricht nach den Oſterferien iſt geſtern, am 
Dienstag, in ſämtlichen Schulen wieder aufgenommen wor⸗ 


n. Es bedeutet den Auftakt zu einer Pflichterfüllung, die 
ur des e \ fter8 um io 


ernte e muß, wenn man nicht an ſeinem Ende bei der 
Verſetzung das Nachſehen haben will. 

§ Das Aprilwetter der letzten Tage brachte Sonne, 
Regen und Hagelſchauer bei ziemlich ſtarken Winden. Der 
Städter ſtöhnte nicht ſchlecht über den launigen Geſellen 
und die Spaziergänger auf den Straßen hatten alle Hände 
voll zu tun, um Hüte, Schirme, Mäntel und Kleider bei⸗ 
ſammen zu halten. Der Landmann dagegen ſieht dieſes 
wechſelreiche, windige Aprilwetter gern — wenn nicht der 
Hagel allzu ſtark fäut. Ein regelrechter April verſpricht 
gute Ernte, ein trockener aber iſt ein böſes Omen. 

§ Neue Luftverkehrslinien. In den erſten Tagen des 
Monats Mai werden vier neue Luftverkehrslinien in Be⸗ 
trieb genommen werden, und zwar: Poſen— Danzig, Poſen 
—Lattowitz und Warſchau—Poſen— Berlin. Damit werden 
in Polen insgeſamt 10 Linien dem Zivilluftverkehr dienen. 

§ Ein Scharfſchießen findet am 28. d. M. auf dem Schieß⸗ 
platz in Jagdſchütz ſtatt. Alle Zufahrtſtraßen ſind geſperrt. 

§ Ankauf von Remontepferden. Der Verwaltungschef 
des Kriegsminiſteriums hat den Ankauf von Remonte⸗ 
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pferden für das Jahr 1927/28 nach der im Etat vorgeſehenen 
Anzahl angeordnet. Der Durchſchnittspreis für ein Pferd 
iſt auf 965 Zloty feſtgeſetzt, der Höchſtpreis für hervor⸗ 
ragende Pferde nicht über 1600 Zloty. Der Ankauf wird 

am 16. Auguſt beginnen. 
§ Der heutige Wochenmarkt, auf dem ein mittelmäßiger 
Verkehr herrſchte, war beſonders ſtark mit Blumen be 
ſchickt. Der Butterpreis iſt weiter heruntergegangen. 
Manche Händler forderten zwiſchen 10 und 11 Uhr zwar 
noch 2,70 für das Pfund, erhielten aber dieſen Preis nicht: 
derfelbe ſchwankte zwiſchen 2.402,60. Eier koſteten 2,10 bis 
2,30, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,40, Mohrrüben 
0,15, Weißkohl 0,30, Wirſingkohl 0,30, Spinat 0,70—0,80, 
Rhabarber 0,40 —0,80, Salat 0,30—0,40, Radieschen 0,40, 
Zwiebeln 0.50—0,60, Apfel 0,80—1,50, rote Rüben 0,10 —0,15. 
Auf dem Geflügelmarkt ſah man nur Puten (15,00 — 20,00), 
Hühner (4,00—7,00) und Tauben 1,00—1,20). Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierte man folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,20 bis 
1,40, Speck 1,50—1,60, Rindfleiſch 0,90—1,30, Kalbfleiſch 1,30, 
Hammelfleiſch 1,00—1,20. Der Fiſchmarkt war ſehr wenig 
5 man ſah nur Aale zu 2—2,30 und Karauſchen zu 
> 3 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kaſino⸗Geſellſchaft Erholung. Montag, den 2. Mai, abends 8 Uhr, 
Maifeier mit Bowle und Tanz. Anzug beliebig. (6210 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Anmeldung von Ausſtellungs⸗ 


gegenſtänden bis 30. April erbeten Geſchäftsſtelle Goethe⸗ 

ſtraße 37. Deutſcher Frauenbund. (6221 
* > * 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 25. April. Am Dienstag 

entgleiſte der von Berlin kommende Güter⸗ 


zug auf polniſcher Seite. Dabei ſtürzte ein Wagen um. — 
Vor einigen Tagen ſcheuten die Pferde des Eiſen⸗ 
händlers A. Kryzan und gingen mit dem Wagen, der mit 
Eiſenträgern beladen war, durch. Die Träger kamen ins 
Rutſchen und ſtießen an die Beine der Pferde, ſo daß dieſe 
noch wilder wurden und der Wagenlenker ſie nicht zum 
Stehen bringen konnte. Ein Soldat der Schützenſchwadron 
hielt die Pferde an, ehe ein weiteres Unglück entſtand. 

* Gorſin bei Nakel, 26. April. Am 2. Oſterfeiertag, ſpät 
abends, drangen Diebe in den Hausboden des Beſitzers 
Straußberg ein, um vermutlich Räucherwaren zu ſtehlen. 
Durch einen Verwandten des St. aufgeſcheucht, verließen die 
Spitzbuben in Eile das Gehöft, ſandten aber noch 5 Piſtolen⸗ 
ſchüſſe zurück, ohne jedoch irgend jemand zu verletzen. Der 
Schwager des Beſitzers ſchoß mit einem Gewehr hinter den 
Fliehenden, traf aber auch nicht, ſo daß dieſelben unerkannt 
entkommen konnten. 

* Inowrockaw. 26. April. Wie polniſche Zeitungen 
melden, hat das Innenminiſterium beſchloſſen, nach Ino⸗ 
wroclaw einen Regierungskommiſſar zu dele⸗ 
gieren. Als Grund hierfür wird die fatale Stadtwirt⸗ 
ſchaft angegeben. 

* Koſchmin (Kozmin), 25. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, eine Eingabe 
an das Miniſterium des ae. zu richten um Liquidie⸗ 
rung des hieſigen deutſ „Allgemeinen Schützenvereins“. 
Weiter beſchloß die Verſammlung, den kürzlich hier verſtor⸗ 
benen Rechtsanwalt Czypicki dadurch zu ehren, daß ein 
os des Verſtorbenen im Rathausſaale aufgehängt wer⸗ 

en ſoll. 

* Koſten (Koscian), 26. April. In der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche wurde vor einigen Tagen ein 
neues Bild der heiligen Thereſe aufgehängt, ein 
Werk und Geſchenk des Profeſſors Dabrowſki vom hieſigen 
Gymnaſium. Auf dieſes Bild wurde als Geſchenk eines Ge⸗ 
meindemitgliedes eine ſilberne Kette gehängt. Dieſe 
Kette wurde von einem nicht ermittelten Diebe entwen⸗ 
det. Ein zweiter Kirchendiebſtahl wurde am Karfreitag 
ausgeführt. Aus der Jeſuskapelle der Redemptoriſten⸗ 
kirche wurde die am Grabe aufgehängte Sammelbüchſe 
mit Inhalt geſtohlen. 

* Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 26. April. Nach dem 
Genuß von Morcheln erkrankte in Nowy Dwör 
eine ganze Familie. Ihr Zuſtand iſt gefährlich. Einer 
der Kranken wurde nach dem Krankenhauſe in Bentſchen ge⸗ 
ſchafſz me er mit dem Tode ringt. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 25. April. Diebſtähle. 
Von Freitag zu Sonnabend nacht wurden bei dem Guts⸗ 
beſitzer Sauer, Biſkupitz bei Pudewitz, aus dem Vorrats⸗ 
keller Schinken, Speck, Wurſt und Fleiſch in großer Menge 
geſtohlen. Von den Dieben wurde keine Spur gefunden. 
— In Waldſee, Woytoſtwo bei Pudewitz, wurden dem 
Wirtſchaftsbeſitzer Stroech durch Einbruch vom Speicher 
10 Zentner Gerſte in Säcken und 5 Zentner Hafer geſtohlen. 
Die Leiter, welche die Einbrecher mitgebracht und benutzt 
hatten, um durch das Giebelfenſter in den Speicher einzu⸗ 
ſteigen, wurde am anderen Morgen auf derſelben Stelle 
vorgefunden. Auch die Spur von Pferd und Wagen war 
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bis zur Chauſſee zu verfolgen. — Bei dem Beſitzer Kling 
beil in Lichtenfelde (Bozieniec), wurden unweit des Ge 
höftes aus der Miete 10 Zentner Kartoffeln ge 
ſtohlen. — Bei dem Gutsbeſitzer Siewert in Jerzikome 
bei Pudewitz wurde die Vorratskammer durch Diebe vo 
ſtändig ausgeräumt. Von den Einbrechern wurde bis je 


nichts ermittelt. 3 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Inſterburg, 26. April. Tödlich verunglückt if 
vor einigen Tagen ein beim Kaufmann Hermann beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter. Als er einige Ballen Stricke aus de 
zweiten Stockwerk des Speichers am Pregeltor hinabwar 
verwickelte er ſich mit einem Fuß in einen dieſer Ballen 
und wurde mit in die Tiefe geriſſen. Er trug eine ſchwer 
Gehirnerſchütterung davon, an deren Folgen er ge⸗ 
ſtyrben iſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage auf dem polniſchen Arbeitsmarkt. 
Deutſchland trägt mit zur Entlaſtung bei. 


Im Laufe der fünf Märzwochen (27. Februar bis 2. April) iſd 
nach den vorläufigen Angaben die Zahl der Arbeitsloſen 
in Polen von 256392 auf 243 375 geſunken, d. h. um 
13 017 oder 5,1 Prozent. 8 

Das Sinken der Arbeitslofenziffer im März — an ſich, noch 
recht unbedeutend — iſt inſofern beachtenswert, als es zum 
erſten Male ſeit dem November v. J. eingetreten iſt⸗ 
Im November erreichte bekanntlich die Arbeitsloſenziffer mi 
196 700 den niedrigſten Stand des Jahres 1926. In der Zeit vo 
November 1926 bis März 1927 vergrößerte ſich die Arbeitsloſen 
zahl um 60 000 Perſonen, war aber immerhin noch um faſt 100 000 
geringer, als im Vorjahre. 4*˙ 

Wie „Przemyſl i Handel“ bemerkt, iſt ſowohl die vorherige 
Verſchlechterung, als auch die gegenwärtige Verbeſſerung auf dem 
Arbeitsmarkt nur in geringem Maße als Ausdruck der Konjunktur⸗ 

ſchwankungen anzuſehen. Beides wurde in der Hauptſache durch 
den Zeitabſchnitt, der in engem Zuſammenhange mit dem 
wichtigſten Beſchäftigungszweig in Polen, der Landwirtſchaft, 
ſteht, bedingt. Die intenſivere Arbeitsweiſe der polniſchen Land 

wirtſchaft in dieſem Jahre, auf die auch aus dem erhöhten 
Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln zu ſchließen 
iſt, hat ganz beſonders zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit ir 

März beigetragen. Außerdem ſind etwa 20 000 Perſonen als 
Saiſonarbeiter nach Deutſchland abgewandert, was ebenfalls eine 
ſehr erhebliche Entlaſtung des polniſchen Arbeitsmarktes bedeutet. 
Die Auswanderung nach Überſee iſt weiterhin gering. . N 

Im Laufe des März wurden in den verſchiedenſten Induſtrie⸗ 
zweigen Lohnerhöhungen vorgenommen, ſo nach einem 
längeren Streik in der Lodzer Tuchinduſtrie um 5—12 Prozent 
in der Bielitzer Wollinduſtrie 9—10 Prozent, in der Juteinduſtrie 
3 Prozent, der Glasinduſtrie 10 Prozent, der Gerbinduſtrie 8 bis 
12 Prozent. Gleichzeitig werden Lohnverhandlungen in einer 
Reihe anderer Induſtriezweige geführt. 

Die Lage im Bergbau hat ſich hingegen weiterhin ver⸗ 
ſchlechtert, und die Arbeitsloſenzahl iſt hier, im Zufammen 
hang mit der Kohlerfrife, im März um 2940 Perſonen angewachſen! 


Die Anleiheverhandlungen des polniſchen Eiſenſyndikates ab⸗ 
gebrochen. Wie die „Kattowitzer Zeitung“ aus maßgebender Quelle 
erfährt, ſetzt das Syndikat der polniſchen Eiſen⸗ 
hütten die begonnenen Anleihever handlungen mit 
dem amerikaniſchen Konſortium American and Continental Cor⸗ 
poration nicht fort. Der Grund dafür iſt der, daß die großen 
Eiſenbahnbeſtellungen, die ſeitens des Verkehrsminiſte⸗ 
riums den polniſchen Eiſenhütten bzw. Walzwerken in Ausſich 
geſtellt worden waren, noch nicht aktuell find. Das Verkehrs⸗ 
minifterium teilte dem Eiſenſydikat mit, daß dieſe Beſtellungen 
erſt nach der Aufnahme der großen amerikaniſ chan 
Staatsanleihe realifiert werden ſollen. Dann wird ſich auch 

rung entſcheiden. Es ift, wie wir erfahren, 


d inanzie 
E ee daß dann die Regierung die Finanzierung der, 


Eifenbahnlieferungen, die ziemlich bedeutende Geldanlagen er⸗ 
fordern, in die Hände nehmen wird. 

Einigung zwiſchen Danzig und Polen über die Einfuhrbedarfs⸗ 
kontingente. Vor kurzem berichteten wir über den Beginn vom 
Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen über die Feſtſetzung 
der Bedarfskontingente bei der Einfuhr Danzigs aus Deutſchland. 
Wie die „Danziger Zeitung“ meldet, hat am Sonnabend, den 
28. April 1927, in Danzig zwiſchen Vertretern der Danziger und 
der polniſchen Regierung ein Meinungsaustauſch eng 
diefe Frage ſtattgefunden. Es wurde über die Höhe der Kon 
tingente eine Einigung erzielt. 98 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortkich für Politik: 
. Krufe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reflomen: E. Przygodzen Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


ä —ůů ——— —ęH ——— — — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 81. 


See a e Qpteifhler AS. Titan 


verläſſiges, evangeliſch 


Wirtſchafts ⸗ 


4 rünlein 3 
u s perfe 
—— — backen ann 
und Erfahrung in Ge⸗ 
flügelzucht hat. Off. unt. 
6121 an die Geſchſt. 
iejer Zeitung. 
Evangel. Mädchen. 
nicht unter 16 J., als 


zweſtes Mädchen 


fals 3 Angeb. 
mit Gehaltsanſprüchen 
u. farrer 8 an 3 
arrer Krauſe, 
Lasin (Bomorze.) 6203 
Suche zum 1. Maievgl. 
zuverläſſiges, erfahren. 


Hausmädchen 

f. Villenhaushalt. 3335 
Nakielsta 65. 

Suche zu ſofort oder 

15, Mai cr. ein eogl., 
kräftiges, ehrliches 


Küchen⸗ 
Mädchen 


Schriftl. Meldungen m. 
Lohnforderungen an 
rau Guts beſitz. Kull, 
aitowy Abbau. Bahn- 
u. Poſtſtation Pelplin. 
Pommerellen. 6252 


Ehrl., ülter. Müdchen 
mit Kochkenntn. p. 1. 5. 
ge. Meldg. 9-11 u. 2-5. 
Müller, Unji Lubel- 
skiej 14 a, II ($ollerftr.) 

Evgl., kräftiges 6210 

3 

Mädchen 
tagsüber geſ. Schmidt, 
6129 J u. P. 6254 a. d. Gſt. d. Z.! Chodtiewicza 36. 


d. Gſt. d. ul. Jagiellonska 11 


U im Hof rechts. sm 
6 eltro⸗ Suche dom! 5. od. 15.5. 
Monteur 


einendehrlingm. gut. 
eventl. für dauernde 


Schulbildung, der das 
Bäckerhandw. erlernen 

Beſchäftig. geſucht. 

Bewerbungen mit 


will. Vom Lande bev. 
Lohnanſpr. an 6236 


Paul Krauſe, Bäckerm., 
Torunska 116. 3334 
A. Medzeg, Dampf⸗ 
ziegelei, Fordon. 


„ 
abel 
und Polierer 


Bazar -Bydgoski, 

Jagiellonska 17. 

r ein. Fleiſcherladen 
wird v. ſofort od. 15. 5. 
eine ältere, ſolide, bran · 
chekundige, d. polniſch. 


rache 

Fact Verkäuferin 
geſucht. Off. nebſt Bild 
u. Zeugnisabichr. bitte 
unk. P. 6137 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Z. zu richten. 

Vom 1. Mai od. ſpäter 
wird aufut i. Pomme⸗ 
rellen, nahe Danziger 
Grenze, evangel. 


Sagiellonsta 11, 
of A, I. 085 


finden sofort 2e geſucht. die deutſchen 
dauernde Unterricht erteil. ne 
j fferten m. Zeugniſſen, 
evtl. Bild und Gehalts⸗ 
anſpr. unt. L. 6133 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Suche zu bald oder 
ipät. eine erprobte evgl. 


Kinder⸗ 
Pflegerin 


Zakfad wyroböw 


ul. Dworcowa 9, 
Suche zu ſofort 
tigen "TOR 


Unterftieger 


Zeugniſſe, Ge⸗ 


ca. 10.000 Rosen: Hochſtämme, Halbſtämme, 


b remiayjne 
Stasiewshi 1 Brunke 


Bücherrevisoren 
Telef. 1279 BYDGOSZECZ, Marcinkowskiego Ba 
Anlegung von Handelsbüchern, monatliche 
Revisionen und Buchführung, Inventurauf- 
nahmen, Aufstellung von Bilanzen, Steuer- 
deklarationen sowie Steuerreklamationen zu 
den: solidesten Preisen. 5723 


7 5 


Zum Saisonbeginn 


die bekannt niedrigen Preise. „ 


allo. % fix. 
Mantel Mantel 


in den neuen Far- praktisch und 
ben und Fassons, kleidsam, 


eee N 
1 x 3 ganz auf Seide ganz auf Seide ; 
3 Photoliekhaber! 2 zu beziehen durch $ 48 50 8 18 00 
i 5 Telefon 15 und 32 S S . 
E Unsere neu eingerichteten # N Fe 
5 Er 5 ! 
u Dunkelkammern stehen = Srohedluswmahl 
m Interessenten kostenlos zur Ver- — J 
0 5 Bu bä A 4 
5 fügung. Wir bitten um, fleißigen f ud. e Das neue Das schöne 
h. 5 eebäume, buntlau⸗ : RAU a 
E 2 1 Tante Selitärbäume, 1 h fü 6 | - ü 
f rauerbäume, Blüten⸗ 8 . EN 
| Schwanen -Drogerie - ſträucher. ; N f =D a 05 um 21 
7 m Borpflanz, und Deck⸗ ngenleur 1 
i Bromberg, Danzigerstraße 3. 5 e e \ Büro für ey 7 994 Kraftanlagen b 1 8 W Fopeline 
| 55 Er: egründe neiderarbeit, esch verarbei 
2 r Ankerwickelei, Radioanlagen. Jacke auf Seide mit d. Faltenrock 
= m dad talen Roſen Elektr. Bügeleisen, 2 44. . 1 27,50 
Die modernsten, aus bestem ſowie verſchied. andere * Reise- Bügeleisen „ 27,— 
f ir Ali > j Baumſchulartikel „ Kochtöpfe, 1 Ir. „ 29,25 
' riedensmaterial - gebauten u. winterharteStauden: „ Kaffeemaschinen . „ 125,— f 
E r 0 7 Hi Alles braun 8 * Heizkissen u „ „ „ „ 41,— f 0 
u a 1 1 K a ＋ S un zu den billigſtenpPreiſen „ Staubsauger . „350,— h 2 
9 Jul Roß U. à, m. 5895 ; 
0 Bydgoszcz, Gdanska 150 a. — 


27 


0 ee 8 a 
Sw. Tröſcy 15 5 = e 
Fernruf Nr. 48. . 


Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


| Piano-Gentrale, Pomorska 10 | 


Tel. 1738 (ois- d- vis der Feuerwache) | empfehle unter gün⸗ 


Auch in Raten - Zahlung. ; 1 15 1 
Langjährige Garantie 35015 Schlaf zimm. Auchen 5 
Wee al \owie einz. Schränke, 

Tiſche, Bettit., Stühle, 


1cch habe noch abzugeben!! 


einige Tauſend Obſtbäume: Aepfel, Birnen 

Süß⸗ und Sauerkirſchen, Pflaumen, Pfirſiche 

und Aprikoſen, hoch⸗ und halbſtämmig, Buſch. 

2 Spalier und Cordon, 

Walnüſſe, Haſelnüſſe, mehrere Tauſend : 
Stachel Johannes⸗ und Himbeeren, 


2 7 un, 
Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kosten anschläge kostenlos. 
N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindel werke. 4803 


ieee nee 


a Pichert 


etrieb als 


ca. 70 J billigerer B 


„niedrige, Kletter⸗ und Polyantha, 5 
Alleebäume: Eſchen. Ahorn, Ulmen, Sorbus, 
intermedia, verſchiedene beſſere Solitärbäume, 
rot⸗ und buntlaubig, ca. 10000 Blütenfträucher | 


und Deckſträucher in 50-60 Sorten, ca. 1000 . or 
ante er, Neiedamein BE SENDER. Torun 1. 0 Cheimza Lastkraftwagen 
er Wein ſowie andere Kletterpflanzen als 
Clematis, Stncinen, Sonicera ulm. empfehlen Benzinschlepper 
tauerbäume in vielen Sorten, Pyramiden⸗ a 
appeln, Heckenpflanzen, winterharte Stau-|M: Zu bevorstehenden Bausalson . Gespanne 
dengewächſe in ca. 60-80 verſchiedenen Sorten. e 1 9 * 
. ch 1 Platz und gebe einzelne 1 ver. 10K brlk En ide | 1 
Sachen ſehr, ſehr billig ab. 5817 8 5 1 Betriebskosten 


zu äußerst günstig, Preisen 
und Zahlungsbedingungen 
sämtliche 


Baustoffe und Brennmaterialien 


prima Duchpuppen 
destill, Teer, Klebemusse 


Carbolineum, Asphaltbrode, Holz- 
teer, Portland-Cement, Kalk, Gips, 
Chamottesteine, Backofenfliesen, 
Fußbodenfliesen, glasierte Wand- 
platten, glasierte Tonröhren u. Ton- 
schalen, weiße und. 8 Oefen 
und Kacheln, poln, und Veltener 
Fabrikat, oberschl. Steinkohlen, 
Hüttenkoks, Briketts, Buchenholz- 


PPTETTTTTTTTITTIITETLITELTTLITTITTITEITLITELLTELITEETTTEIEN 


Gartenbaubetrieb, j 
Jul. Roß, Sw. Tröſcy 15. Fernruf 48. 


. 4 pe NN. Z. Te — ie 
Mache Dein Heim gemütlich S prolag zieht 250 Ztr. 
indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel, 
Türen und Fenster selbst streichst. 
Alle streichferiigen Farben u. Lacke 
L jn nur erstklassiger Qualität 


|MOTOREN-WERKE MANNHEIM AG 
a ih vormBENZ:Abt- stationärer Motorenbauı 
„.Eydaoszez, Dworcowa 54. | || Verkaufsbüro DANZIG, Pfefferstadt 71. ) 
Toftanentz| „rer ene TAB Segen eye 

All 


—7333˙864888(688ʃʃÄÄ˙b 141 


Fr 


nerwünschten Feffansatz he Bühne 


| Ju LET | 6 ei 0 untl S 28.8.5 0 nz 
Wlan einzelnen, Körperteilen, wie Doppelkinn, Gin bern bre 20 drt 27 


5 A 8 N ‚Hüften, Brust, Knöchel, Arme usw. beseitigt h 
| IN Kohlen Mehrgensersiech ee en pofopmintee |. 1 f eee ce, 7% un: 
Ku gel lager | Er fe von Unferriät Be ee Brain ul. Mrotauffbrich 6.227 bbc d. | in Walzertraum. 
| Is, Pl Bioftows Operette in 3 Akten 


towsti4, III. 20 5 Dr. Caspary & Co., Danzig. 


Bestes deutsches Fabrikat Arie . Il. Piaſtowstt 7.3 95 A Erigs für Butter, ir in 

l a N ER 725 158 ' täglich frisch. $ { | 9 I elir Dörmann und 

. | Nach auswärts i. Kiſten 0 k " 0 Un Ge and acobion. 
Molkerei Tägl. ab 8 Uhr abds, Muſik v. Oskar Straus. 


im Reſtaurant des Eintrittskarten für 
Ichweizerhof A Hotels 03 me on 
m. b. H. in Johnes Buchhand⸗ 

a dee e Dancing ee 

. ( . onnerstag in Johnes 
Telefon 254. 39185 ancing Buchhhandlg, Freitag 
von 11—1 u. ab 6%, Uhr 


'deutiher Frauentag. mis ., 
Abend⸗Verſammlung: abends 7½ Uhr: 


|Igreitag, den 6. Mai, abends 5 Uhr Ein Balzerienum. 


im Gemeindehauſe, Sniadeckich 10 Operette in 3 Akten 


Vortrag von Frau Kalähne Feli Hört d 
: elix . Dörmann un 
„Die Mutter und ihre erwachſenen Kinder,“ | Leopold Jacobſon. 
Muſikaliſche Darbietungen unter gütiger Mit-| Mufit v Oskar Straus. 
wirkung von Herrn Mufikdirektor v. Winterfeld, Eintrittskarten für 


Frau Kolloch und Frau Knabe. Abonnenten Mittwoch 


d D t i 
im Deutſchen Hauſe Gdansta 135: een Dein Jobis 
** ll To “ U. abend i. Johnes 
a er e Buchhandig. Sonntag 


7 2 von 111 u. ab 6½ Uhr 
2. „Elternhilfe“. Vortragende Frl. Schnee. ar Theaterkaſſe. 


| Nachmittags 5 Uhr: für Die  Dpereite 
Eröffr : Hi „Ein Walzertraum“ 
| Eröffnung der Ansitelung: Hüusliche Kunſt fun en zer Firma 
' im Zi alino vom 7.10, Mai. Chic" Bydgoszez 

® Teeabend. Muſikaliſche Unterhaltung. dan 25 
Graudenz. 208 Eintrittspreis 1 A. de nächſten Tage 0.50 2. er 


Bio Deuticher Frauenbund. lies Die Leitung: 


— — 


Fabriken, Wiederverkäufer 
u.Werkstätten Sonderpreise 


| F. Stadig-Automobile 


Bydgoszez, ul. Gdanska 160 
"Telefon 162 — : Tel.-Adr.: Motosta, 


Transportkannen. 


b en: 
Habe abzugeb in schwersten, ver 


1 Mzinnt. Ausführung, & 4 F 
Blücher I Abſaat abrikat: Arkona, 6 N © N * ZE 
0 ; Sllnela und Oikusz H m. f 5 
anerkannt und Staudenausleſe y iter Pi K a } h 
Blücher marſchiert hier im Extrage bei 15 » 5570 A © m as © I N e L 
Weitem an der Spitze aller Sorten, iſt # 0 N a übertreffen alles, 


eine gute Eßkartoffel und hat hohen ü Angebot. „Hodernsie Konstruklion, hervorragende: Arbeit, 


Ferner 1 and rote En . Mehrfach prämiiert. 
1 n 15 8 verlangen Sie Prospekt von den Generalverfrefern: 


Eßkartoffeln zur Saat. Sn e e | . 
Hodam 2 Hessler, Maschinenfabrik 


mit Liwar und Bronze, 
Gegründet 1885 


20 , 
Verlangen Sie bitte 


Induftrie (Saat⸗ u. Speijewaare) ſowie Woll⸗ u. Perlen⸗ 
ſtickerei. b 


ſowie Heils Frankengerſte ausverkauft. 3252 
1 Podwale 20 J. 


Stockmann, Olszewka 5 ö 
Stühle nnn an 


bei Przepalkowo, powiat Sepölno 5991 | 
BETEN Braun, Dworcowa 6.] Kan 


Danzig. 


